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Ier Ausgang der Kemeindewayten 
in Eücheni 

gibt der slavischen Presse Anlasö, aufzujauchzen. 
Lb die Tücherer selbst dabei etwas gewonnen 
daben, wird die Zukunft lehren. Gewiss ist eü, 
lind daran lässt fidj vorderhand nichts ändern, 
dass die unzufriedenen Elemente, die slavophilen 
grate und die Tummköpfe eine Koalition gebildet 
d-bm. mit der das Teutschthum in der Gemeinde 
dnegt worden ist. 

vöwiss ist es ferner, dass im ersten Wahl-
tirver, einen Tag nach dem denkwürdigen 1. April 
1S95, also dem Bismarcktage, in Tüchern ein 
Norddeutscher, namens Engel , seines Zeichens 
Zahnarzt, nicht nur selbst fürs Sloventhum in 
die.Schranken getreten ist, sondern überdies auch 
noch einen polnischen Grafen dazu genöthigt 
bet, zur Wahl zu gehen, um den Deutschen in 
Tüchern den Garaus zu machen. Eine solche That 
serbient ein tausendfaches Pfui Teufel! Ein 
„Teutscher", namens Engel, hat den ersten Wahl-
terper den Slaven hingeschlachtet! Man muss »ich 
tM selber zweimal sagen, aber es bleibt noch 
immer unfassbar. Was muss das für ein 

• Kharakler sein! 
Sonst trägt an den Fall von Tüchern in zweiter 

Linie der Kaplan die Schuld. Der junge Mensch, 
ohne gesellschaftliche Erfahrung, von nicht gerade 
imponierender Bildung und Erziehung, ist ein 
lebendiger Beweis dafür, wie schlecht es mit der 
Rirrburger theologischen Lehranstalt in ethiscker 
Richtung bestellt sein muss. Man sollte meinen, 
das» so ein junges Leben, zu heiligem Amte erst 
wt ganz kurzer Zeit gesalbt, noch ganz erfüllt sein 
nässe von den hehren Lehren des Christenthums, 

von den Pflichten seines erhabenen Zuru fes . . . . 
keine Spur davon! Davon hat der junge Mann 
wahrscheinlich nid)t eirtmal einen Begriff. Wenn 
sonst wo gewisse Leute, vom slavisch-nationalen 
Teufel besessen, gegen die Deutschen loshetzen, 
schützen sie wenigstens vor, dass eS Religion und 
Christenthum gelte — unser Mann hat sich nicht 
einmal in diese Maske gesteckt. Es wäre ihm 
freilich schwer gefallen, die Leute damit zu täuschen! 
Die Leute hätten ihm ja doch sagen müssen, das« 
die Deutschen in der Gemeinde stets nach jeder 
Richtung hin opferfreudige musterhafte Pfarr-
insassen gewesen waren. Aber was kümmert das 
einen Marburger Theologen von der S/rte des 
Kaplans von Tüchern? Der Mann muss nationale 
Hetze machen, das versteht er besser, und dazu 
bedarf es bei uns zulande, wie Dr. Detschko be-
weist, weder Grütze noch Vergnügen und erfreut 
dabei das edle Herz. 

Der Borgänger des Kaplans, Herr Pfarrer 
Tribnik, dürfte in Bezug auf nationale Ueber-
zeugung, wissenschaftliche und gesellschaftliche Bil-
dung unser Sujet etwa in dem Mäste überragen, 
wie ein Löwe an Kraft eine Schermaus; er hat 
es mit seinem Betragen in der Pfarre aber auch 
in diesem Verhältnisse gehalten. Immer zog es 
ihn zu den gebildeten Elementen, und wenn er 
auf der Kanzel sprach, galt eo mit beredten Worten 
dem guten Einvernehmen zwischen Arbeiter und 
Beamten, Herrn und Diener, zwischen allen Pfarr-
kindern. 

Wie viel hat Kaplan Tribnik im Dienste des 
Friedens gethan ? Wir erinnern nur an seine 
Predigten an den Florianitagen der letzten Jahre. 
Statt in seines Vorgängers Fußstapsen zu treten, 
maßt sich der Nachfolger an, alle Leute unter-

einander zu bringe», das gute Einvernehmen zu 
stören, die Leute zu verhetzen; Leidenschaften zu 
entfesseln und Unfrieden zu stiften. Der Herr in 
der Diöcefe Lavant liegt krank im Bette, die 
Männer des ConsistonumS blinzeln still vergnügt 
vor sich hin und der Kaplan von Tüchern be-
schwört inzwischen eine kleine Revolution herauf, 
rüttelt die zählenden Elemente auf, droht den 
Wählern, die ihm nicht Gefolgschaft leisten wollen, 
mit seinem Stecken, läuft bergauf und thalab 
herum, sein politisches Unkraut unter den Weizen 
zu streuen. 

Brechen nächstens in der Pfarre Arbeiter-Un-
ruhen mis, so wird man sich des jungen Mannes 
erinnern müssen, dessen agitatorische Thätigkeit 
Nachahmung finden wird. 

Neben dem jKaplan von Tüchern machte sich ein 
Tücherer „Meister" bemerkbar, der sich durch bei-
nahe nicht endenwollende Betrunkenheit auszeichnet, 
dann der lustige Herr Lehrer, der hoffentlich bald 
am längsten in Tüchern gewesen sein wird, und 
einige Cillier Hyänen, welche politische Schlacht-
selber gerne heimsuchen. 

So endete also, hauptsächlich durch das Uebel-
wollen eines Geistlichen, das gute Einvernehmen 
zwischen dem Pfarrhose von Tüchern und den 
Deutschen der Pfarre. Es wäre nur wünschens-
wert, dass die gutmüthigen Deutschen es im Ge-
dächtnisse behielten, dass all ihr Entgegenkommen 
nicht den geringsten winzigsten Erfolg hatte und 
dass es daher viel besser ist, sich in dieser Rich-
tung zurückzuziehen. 

Das Werk Störs aber wird, wie man hört, 
seinen Anschluss an eine Gemeinde suchen, wo der 
höchste Steuerzahler etwas weniger brutal behan-
delt wird und wo man dessen Wohlthaten und 

F e u i l l e t o n . 

än die Clericalen! 
Knige vortreffliche Verschen widmete das „Grazer 

Extrablatt" den clericalen Patentpatrioten: 

,Rur ka Bismarck-Feier!" 
Sag'n die schwarzen Schreier 
Und sall'n über'n Fürsten wüthend her; 
Wenn er wär Slovene, 
Bisierl Tschechisch könne. 
Jubeln möcht vor Freud' das Kuttenheer. 

Weil er echter Teutscher 
lind als. Pfaffenpeitscher 
Hat die Völker aus ihr'n Schlaf geweckt. 
Fälschen jene Wichte 
Selbst die Weltgeschichte, 
Die den Ruhm des Fürsten ewig trägt. 

Wenn sie noch so zetern. 
Von der Kanzel wettern, 
Nlcib'n wir Deutsche davon unberührt. 
Weil wir offen wollen 
Uns'« Achtung zollen. 
Wie „dem größten Teutschen" sie gebürt. 

Sellckmorde im Niaglirafnll. 
Unter den vielen Tausenden, welche im Laufe 

eines Jahrhunderts — seit der Errichtung des 
britischen Forts Schlosser am Niagarafalle im 
Jahre 1.7CO, dessen Thurm noch heute zu sehen 
ist — jenes großartige Naturschauspiel bewundernd 
betrachteten, haben sich alljährlich Leute gesunden, 
die den Tod in dem furchtbaren Wasscrstrudel 
suchten. Die älteren Einwohner von Niagara-Falls 
und Suö^nsion-Bridge. den beiden am rechten 
Ufer des Stromes zunächst den Fällen gelegenen 
und rasch aufblühenden Ansiedlungen, wissen viel 
von den mysteriösen Geschichten zu erzählen, die 
dort in tragischer Weise ihren Abschluss fanden. 
Einige» davon will ich hier wiedergeben, in chrono-
logischer Folge die markantesten Fälle berührend. 

ES war im Juli des Jahres 1831, als ein 
etiva fünfundzwanzigjähriger Mann von feinem 
Auftreten sich in einem Hotel von Niagara-Falls 
unter dem Namen William Claridge in's Fremden-
buch eintrug. Er lebte zurückgezogen. und alles, 
was man von ihm hörte, war, dass er hier beim 
Niagarafalle mit seiner aus Cuba zurückkehrenden 
Gattin zusammentreffen wolle. Demzufolge erwartete 
er täglich mit großer Aufmerksamkeit die Ankunft 
dev Postwagens, und endlich entstieg eines Abends 
einem solchen Gefährte eine junge Dame von 
hervorragender Schönheit, deren AeußereS die 
Spanierin sofort verrieth. Sie schien in freudiger 
Erwartung zu sein, und sobald sie beim Verlassen 
des Wagens den Fremden erblickte, eilte sie auf 
ihn zu und warf sich in seine Arme, ohne Rück-

sicht auf die zahlreichen Gaffer ringsumher zu 
nehmen. Letztere bemerkten, dass der Fremde ein 
finsteres Gesicht machte und die freudige Begrüßung 
der schönen Dame nur kalt und gemessen erwiederte; 
und als beide Arm in Arm sich langsam entfernten, 
konnte man Thränen in den Augen der Spanierin 
wahrnehmen. Ein Bediensteter hörte später aus 
dem Zimmer der Fremden laute und zornige Worte 
seitens des Herrn und häusiges Schluchzen, unter-
mischt mit flehentlichen Bitten der Dame, konnte 
aber, da beide sich der spanischen Sprache be-
dienten, nichts von dem Gegenstande des Gespräches 
verstehen.-Bald darauf verließen beide den Gast-
Hof, indem sie gegen den Besitzer die Aeußerung 
thaten, dass sie sich die Wasserfälle im Mond-
schein ansehen wollten. Kurze Zeit nachher sah ein 
Fußgänger auf der kanadischen Seite des Stromes 
deutlich im Vollmondlichte, wie das unglückliche 
Paar sich über den sogenannten „Prospect Point" 
(unmittelbar über dem amerikanischen Theil der 
Fälle gelegen) in die furchtbare Tiefe hinabstürzte. 
Die Leichname beider fand man einig« Tage 
später bei den großen Stromschnellen. eine Meile 
unterhalb der Fälle. I m Hotel hatte der Fremde 
eine kleine Geldsumme zurückgelassen, die eben 
zur Bestattung beider hinreichte, und alle Nach-
forschungen nach wahren Namen und der Herkunft 
der Unglücklichen blieben bis auf den heutigen 
Tag in geheimnisvolles Dunkel gehüllt. 

Die größte Sensation erregte der Selbstmord 
einer jungen Dame, Elmira Millard, im Jahre 
1847, welche in Niagara-Falls selber zu Hause 
war. Eines Sommerabends, als sie auf der 
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Höflichkeiten nicht so lümmelhaft quittiert, wie eS 
der schwarze Ritterling und der deutsche Schürzen-
Held von Tüchern machten. 

Amschau. 
Der <?lerieale Freiherr von D ipau l i 

ist aus dem Subcomite des Wahlreform-Aus-
schusse» ausgetreten, weil seinen reactionären An-
trögen nicht die nöthige Beachtung geschenkt wurde. 
DasSubcomite wird seine Arbeiten nach Ostern fort-
setzen. 

D ie Tschechen in W i e n wollen mit aller 
Gewalt eine Rolle spielen. Und so lassen sie denn 
keinen Anlass vorübergehen, ohne durch ihr heraus-
forderndes demonstratives Hervortreten das Augen-
merk der Oeffentlichkeit eine Weile auf sich zu 
richten. Insbesondere in letzter Zeit hatten sie 
alle Hände voll zu thun: Zahlcandidaten für die 
<Yemei»dewahlen und für die ReichörathSwahl im 
dritten Bezirke aufzustellen, Versammlungen abzu-
halten, Petitionen um Errichtung tschechischer 
Schulen abzuschicken u. dgl. Am 31. März veran-
staltete der erste tschechisch - politische Verein in 
Wien eine große Protestversammlung gegen den 
Erlass des Unterrichtsminitters, betreffend das 
Ansuchen der Tschechen um Errichtung tschechischer 
Schulen, in welcher Dr. Gregr und Prof. Kurz 
sprachen. — Die Deutschen aber — gehen in» 
Hofoperntheater und klatschen Smetana's Opern 
rasenden Beifall! 

I n B r ü n n wurde endlich die Gründung eines 
Vereines beschlossen, der bezwecken soll, jene An-
g r i f f e abzuwehren, denen die Deutsche» in 
den Vororten B rünns täglich und stündlich 
vom Tschechenpöbel ausgesetzt sind. 
Thatsächlich ist der Tcrrorismus der Tschechen 
durch die fortgesetzten Verhetzungen in« Unge-
messen« gewachsen und spottet jeder Beschreibung. 

Aus Stadt und Land. 
A u f dem AmtStage zu (Yonobitz am 

2. April fand die Angelobung der neuge-
wählten Gemeindevorstehung von Wösina 
statt. Herr k. k. Statthalterei-Concipist Dr. Ernst 
Po iger richtete an den versammelten Gemeinde-
Ausschuss eine auf den feierlichen Act bezug-
nehmende Ansprache, worauf der Gemeindevorsteher 
Herr Johann Bukoöek und die Gemeinderäthe 
Anton Muc und Franz Ras die vorgeschriebene 
Angelobung in die Hände des Regierungsvertreters 
leisteten. 

Veranda vor dem Hause einer Freundin saß. kam 
ein alter, erschöpft aussehender Bettler des Weges 
und bat um die Erlaubnis, etwas ausruhen zu 
dürfen. Er schien von dem Antlitz Elmira'S ganz 
besouders angezogen zu lverden, denn seine großen 
Augen waren ununterbrochen starr auf sie gerichtet. 
Endlich sagte er, er verstehe die Zukunft vorher-
zukünden und machte ihr in eindringlicher Weise 
den Vorschlag, ihr dieselbe zu prophezeien. Dann 
nahm er ihre Hand und begann Dinge zu ent-
hüllen, von welchen nur sie selbst und ihre Freun-
din Kenntnis haben konnte. „Sie sind unter einem 
unglücklichen Stern geboren", fuhr er fort, „und 
werden einem jeden, der Sie liebt, Unheil bringen. 
Die von Ihnen Beschenkten und alle, ivelche Ihnen 
Geschenke machen, werden in kurzer Zett sterben. 
Für Sie selber aber weissagen die Gestirne einen 
in kurzer Frist eintretenden schrecklichen Tod." 
Elmira war von jenem Tage an wie verwandelt; 
sie verfiel in tiefe Schwermuth. Genau vier Wochen 
nach der Prophezeiung fand man ihren Leichnam 
im Niagarastrome. 

Anfangs Juni 1860 brachte ein Abendzug von 
Rew-Aork den Leichnam eines Mannes in den 
besten Jahren nach Niagara-Falls; derselbe war 
auf dem Bahnzuge gestorben. Eine Dame von 
etwa fünfunddreißig Jahren von einer wahrhaft 
junonischen Gestalt und sehr elegant gekleidet, stand 
am Ausgange der Bahnhofshalle und schien angst-
lich alle Reisenden zu mustern. Endlich wendete 
sie sich enttäuscht an den Zugführer und fragte diesen, 
ob kein Mr. James Willmann mitgekommen sei. 
Da wurde ihr die traurige Antwort, der betreffende 

Gaufahr t nach Windisch-Feif tr ih. Die 
Vereine des Steirischen Radsahrer-Gauverbandes 
haben zum Ziel ihrer Oster-Gaufahrt Windisch-
Feistritz bestimmt. Die Veranstaltung währt vom 
14. bis zum 15. April. 

D a s Stadttheater 1 8 9 S - M . Wie wir 
vernehmen wurde unser Stadttheater für 1895—9& 
Herrn Theaterdirector Knirsch, welcher dieses 
Jahr das Theater in Pettau leitete, verliehen. 
Die Gesellschaft wird in Eilli ihren Sitz haben 
und erscheint auf diese Weise mancher öfters be-
klagte Uebelstand beseitigt. 

D a s Ka iser -Panorama in C i l l i . Leb-
hasteS Jnteresie wird zweifellos das eben aus 
Graz hier eingetroffene Cyklorama im Cillier 
Publicum erwecken, welches im Szekely'schen 
Hause, Grazergasse 4, sein Heim aufgeschlagen 
hat. Ea dürfte bekannt fein, welch bedeutende.! 
Erfolg die vorzüglichen geographischen Bilderdar-
stellungen in Graz hatten, wo sich auch die Presse 
überaus günstig über die Unternehmung aussprach. 
Eö ist beabsichtigt, in Eilli 10 Serien der präch-
tigsten Stereoscopbilder, welche eigens für dieses 
Cnklorama in Paris angefertigt wurden und in 
kunstvollster modernster Manier coloriert sind, zur 
Schau zu bringen. Bei einer zahlreichen Bethei-
ligung seitens des PublicumS, die ja bei der 
interessanten Art der Darbietungen als selbstver-
ständlich angenommen werde» kann, wird die 
Unterneitmung nicht ermangeln, stets Novitäten 
zu bieten. Der überaus lehrreiche und sehenS-
werte Cyclug ist insbesondere im Anschauung«» 
unterricht der Schuljugend ein ganz bedeutender 
Factor. Alles Nähere besagt die Annonce im Heu-
tigen Jnseratentheile. 

Der C i l l i e r Nadfahrverein veranstaltet 
aus Anlass des Scheiden» seines liebwerten 
und sportsstrammen Mitgliedes Herrn Emil 
F i r l e y, mag. pharra., Mittwoch den 10. d. M . 
im Hotel „Zum iveißen Ochsen" um 8 Uhr abends 
eine Abschiedsfeier und werden außer sämmtlichen 
ausübenden und unterstützenden Mitglieder auch 
alle Freunde und Bekannten des Scheidenden 
Hiezu höflich eingeladen. AU Heil! dass es unserem 
lieben Földi auch in seiner neue» Heimat gut 
gehen möge! 

Aus Tnf fer wird uns geschrieben: Am 7. d. 
findet um 4 Uhr nachmittags im Hotel Horiak 
die Versammlung der hiesigen Ortsgruppe des 
„Deutschen Schulvereines" statt. 

B rand . Am 27. März, hulb I I Uhr nachts, 
brach aus bisher unbekannter Ursache in der 
Winzerei des Grundbesitzers Johann Tschech in 

Herr sei während der Fahrt gestorben; in großer 
Aufregung erklärte sie, dass der Verstorbene ihr 
Bräutigam gewesen sei, bestellte einen Leichen-
bestatter und ließ den Leichnam nach ihrem Gast-
hos bringen. Sie wies dort jeden Beistand zurück 
uud wachte während der folgenden Nacht allein am 
Sarge des Todten. Am nächsten Morgen bestellte 
sie einen Wagen und fuhr hinüber nach Table-
Rock. Tort stieg sie aus, bezahlte den Kutscher und 
übergab ihm einen Brief mit dem Ersuchen, denselben 
dem Hotelwirlh abzugeben. Ehe jener dann sich 
abgewendet hatte, war sie schnurstracks in den 
Fluss gesprungen und sofort über den Hufeisenfall 
hinabgeschwemmt worden. Man fand ihren Leich-
nam niemals. Der Brief enthielt eine beträchtlich« 
Geldsumme. 

Auch heutigen Tage» noch hat die Chronik 
der Niagarafälle eine große Zahl von romantischen 
Selbstmördern und Morden auszuweisen. So gieng 
im Juni 1879 ein belgisches Ehepaar, namens 
Roland, nach dem oberhalb der Ziegeninsel gelegenen 
Dreifchwestern-Eiland spazieren. Nach kurzer Zeit 
kehrte Roland allein und in großer Aufregung 
nach seinem Gasthof zurück und gab dort die 
Erklärung ab, dass seine Frau, im Begriffe zu 
trinken, in die Stromschnellen gefallen und über 
den Hufeifenfall hinabgezogen worden sei. Allge-
mein hatte man den Mann im Verdacht des 
Gattenmordes; aber da es an sicheren Beweisen 
fehlte, musste man ihn abreisen lassen, nachdem 
er für die Bestattung drt nach drei Tagen auf-
gefundenen Leichnams der unglücklichen Frau eine 
Geldsumme hinterlegt hatte. 

Grabschinzen Feuer au«, welches da« mit 
Stroh gedeckte Winzereigebäude, zwei Stallunge» 
und die Kellerhütte der Nachbarin Juliana Km> 
schak in Asche legte. Der hiedurch verursachte 
Schaden beläuft sich auf ungefähr 1500 st. Ä» 
Verlust an Menschenleben oder Thiere ist aal 
diesem Anlass« nicht zu beklagen. 

Nachsicht der Todesstrafe. Das 6ifl« 
Schwurgericht verur theilte am 4. Februar den 
25jährigen Tischlergehilfen AloiS Ta rkusch wegen 
des Verbrechens des r ä u b e r i s c h e n T« dt-
schlage», begangen an dem Kvjährigen, etwas 
beschränkten Kuhknechte Stephan "Felder, zum Tode 
Derselbe hatte nächst Ober-Zellnitz bei Marburg 
Stephan Felder mit Steinwürfen getödtet und sich 
die Uhr, die dem Kuhhirten aus der Tasche ge-
fallen war, angeeignet, merkwürdigerweise aber 
dem Ermordeten dessen Barschaft von sechs bis 
sieben Gulden belassen. Die Todess t ra fe würd« 
nunmehr dem Verurtheilten durch kaiserlichen 
Gnadenact nachgesehen, und der Oberste 
Gerichtshof verhängte über Tarkusch eine zwar-
z ig jähr ige schwere Kerkerstrafe. 

Nach Amerika durchgebrauut. Der 
Fleischhauermeister Julius Baumgar tner wurde 
vom Kreisgerichte in Cilli wegen Ablegung eine« 
falschen Eides zu einer Kerkerstrafe in der Taim 
von sechs Monaten verurtheilt. Derselbe verschnxni) 
jedoch plötzlich. Seine Gattin, die er zurückließ, 
hat nun vor mehreren Tagen von seinem Auf-
enthalt Nachricht erhalten. Nach dem Inhalt d« 
Schreibens soll sich Julius Baumgartner gege«-
wärtig in M i l w a u ck e e in Nordamerika befinden, 
wo er in einer großen Ochsenschlächterei unter 
günstigen Bedingungen beschäftigt ist. I n dem an 
seine Frau gerichteten Briefe theilt der Flüchtling 
auch mit, dass er seinerzeit nach Graz zurück-
kehren werde. 

(Srdabrntschnngen im Radkersburger 
Bezirke. Wenn auch die enormen Schneemasse» 
des kernigen Winters geschwunden find, ohne das-
das Schmelzen derselben erheblichen Schaden ver-
ursacht hätte, nehmen wir mehr als sonst in u»-
serem Bezirke Erdabrutschungen wahr. So wurde» 
in der Gemeinde St. Peter am Ottersbach zioei 
Besitzer arg geschädigt, bei welchen Erdflächen in 
Ausmaße von 100 bis 150 Quadratmeter in Be-
wegung geriethen und zahlreiche Obstbäume Lad« 
zugrunde giengen. Die Befürchtungen, die hm-
sichtlich des Erstickens der Wintersaat gehegt worden 
waren, sind zum Glücke nicht in diesem Maße m 
Erfüllung gegangen. Winterkorn und Weizen siehe» 
zum größten Theile befriedigend, während aller-

So ist jenes erhabene Naturspiel alljährlich für 
Hunderttausend« eine Quelle reichen Genusses u»s 
und lebhaften Entzückens, für viele Hunderte da-
gegen der Schauplatz eines jähen und schreckliche» 
Lebensabschlusses geworden. 

ijiitet die Linder vor geistigen 
Getränken! 

Ueber „Alkoholverabreichung an Kinder" spraj 
der Kinderarzt Dr. Julius Grosz in Budapest 
in der Wanderversammlung der ungarischen lerz» 
und Naturforscher in Fünfkirchen und führte iahe 
li. n. Folgendes aus: 

Mit welcher Indolenz man im allgemeinen die 
Alkoholfrage behandelt, beweist am besten, dast 
zahlreiche den gebildeten Ständen angehörige Eltern, 
ja sogar zahlreiche. Aerzte, von jener falschen An-
sicht ausgehend, dass durch die regelmäßig« Der-
abreichung von Wein und im allgemeine« von 
geistigen Getränken der Organismus gestärkt wird, 
gesunden Kindern täglich Wein, Bier und andere 
Alkoholika in kleineren oder größeren Quantität« 
verabreichen, ohne dass die Anwendung der Alkoh»-
lika indiciert wäre. 

Ich bin zu der Erfahrung gelangt, dass unter 
den vielen Fehlern bei der Erziehung der Kind» 
das Verabreichen der Alkoholika die aufmerksimü« 
Erwägung erheischt. 

Die Verabreichung des Alkohols in klein« 
Dosen wirkt belebend auf das Nervensystem du 
Kindes; diese Wirkung ist jedoch nur eine schein-
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dings die Gerste stark gelitten hat. Alte Landleute 
proxhezeien ein gutes Weinjahr, nachdem sich der 
Nein stock gleichmäßiger als bei früh eintretender 
Niirme entwickeln kann. 

Eillier Gemeinderath. 
Ci l l i . K. April. 

Gestern, Freitag, fand unter dem Vorsitze des 
LÄgermeisters S t i g e r eine Gemeinderath»-
stxung statt. 

T«r Vorsitzende theilte mit, dass sich unter den 
ömläjlfen eine Zuschrift der akademisch-technischen 
Verbindung „Germania" in Graz befind«. I n 
»«selben gebe die Verbindung bekannt, dass sie 
diesen Monat ihr zehnjähriges Gründungsfest, und 
zwar im Hinblicke darauf, als ihr zumeist Söhne 
llutersteicrmarkv zugehören und auch ihr Sitz früher 
i& Cilli ivar, in Cilli feiern möchte. Insbesondere 
sei die Verbindung zur Verlegung der Feier nach 
M i deshalb entschlossen. weil ihre^ Angehörigen 
dadurch zeigen wollen, dass sie volle Sympathie und 
Verständnis für den schweren nationalen Kampf, 
dcr hier gekämpft werde, besitzen. Die Feier 
würde am 20. und 21. April stattfinde» und so 
frage denn die Verbindung an, ob dieselbe der 
3loJ>t willkommen wäre. Die Zuschrift sei von 
Herrn Hermann Zangger namens der Verbindung 
gezeichnet. — Die Zuschrift wird als dringend 

-»«handelt. 
Gemeinderath Dr. S ch u r b i bemerkt, dass nach 

seinen Informationen die Feier in der Abhaltung 
eines Festcommerses bestehen >verde. Cs sei selbst-
«rsiändlich. dass der Gemeinderath das Vorhaben 
der „Germania" freudig begrüße. 

Der Gemeinderath beschließt auch in diesem 
Cinne. 

WeitcrS befindet sich unter den Einläufen eine 
Zuschrift des steiermärkifchen Landes Ausschusses. in 
welcher die EinHebung der Gemeindeumlage auf 
Sier und Spiritussen in den Iahren 1895, 1896 
und 1897 bewilligt wird. 

Fernerhin eine Zuschrift des S t a d t v c r -
schönerungsvereines, in welcher in erster 
Linie darum geboten wird, dass die Gemeinde das 
Waschen und Trocknen von Wäsche beim^Ein-
ginge des Stadtparkes in der Nähe des Sann-
i-tges verbiete. Weiters werden in der Zuschrift 

tore, denn auf die Reizung folgt alsbald das 
Stadium der Lähmung. Die Temperatur des Körpers 
wird erst durch größere Dosen des Alkohols herab-
gesetzt, welche der Organismus des Kindes nicht 
mehr verträgt! wir können daher die Alkoholika 
wegen ihrer die Temperatur herabsetzenden Ein-
Wirkung den Kindern keinesfalls verabreichen. 

Ter Genuss von Spiritussen durch längere Zeit, 
«nn auch in kleineren Doken, ist von absolut 
Mdlicher Wirkung auf den Organismus des Kindes. 
£« frühe Genuss der Spiritussen übt einen 
ireseiltlichen Einfluss auf das in der Entwickelung be-
smdliche und sosehr empfängliche centrale Nerven-
foltern aus. 

Bon einem hervorragenden englischen und einem 
französischen Arzie ist auch nachgewiesen worden, 
dass' der Alkohol bei der säugenden Mutter seinen 
Einfluss auf das Nervensystem des Kindes durch 
die Milch ausübt. Ein gut Theil der physischen 
irnd psychischen Gebrechen der heranwachsenden 
Zugend fällt der in vielen Familien geübten Un-
fitle zu. dass den jungen Kindern in oft unver-
Mnismäßig großen Mengen Wein, Vier und 
andere Älkoholika verabreicht werden. Jndiciert ist 
die Alkoholikaverabreichung bei Kindern nur in 
solchen Krankheiten, wo wir es mit raschem Kräfte-
verfall und plötzlich auftretender Herzschwäche zu 
!hun habkn. und bei größeren Blutverlusten. Auch 
bei chronischen Ernährungsstörungen kann die 
Verabreichung leichter Alkoholika angebracht sein. 

Jedenfalls diene es als Leitprinrip, dass 
Spiritussen nur zu therapeutischen Zwecken und 
ausschließlich bei den oben angeführten Fällen ver-
streicht werden, denn auf den in gesunder Ent-
Wickelung befindlichen Organismus des Kindes sind 
sie von u n b e d i n g t schädl icher Wirkung. 
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Wünsche betreffs der Schaffung einer Uferböschung 
ausgedrückt. 

Es wird die dringlich« Berathung dieser Zu-
schrift erkannt. 

Gemeinderath Rasch bemerkt, dass zur 
Schaffung der Uferböschung keine großen Erd-
arbeiten nöthig seien. Insbesondere sei jetzt der 
Zeitpunkt günstig, da das Materiale zur Auf-
schüttung billig zu erhalten wäre. Früher oder 
später müssten diese Uferarbeiten doch durchge-
führt werden. 

Gemeinderath Dr. Schurbi unterstützt das 
Verlangen nach Beseitigung der Wäscheplatzes und 
stellt einen diesbezüglichen Antrag, der auch an-
g en omme n wird. 

Nachdem Gemeinderath Rasch noch die näheren 
Umstände der nothwendigen Uferarbeiten erörtert hatte 
— die Schaffung dreier Terasien, deren letzte die 
Höhe der Sannbrücke hat — beantragt Ke,neinde-
rath Math es, die die Durchführung dieser 
Niveauarbeiten betreffenden Beschlüsse der Bau-
section zu überlassen. «Wird beschlossen.) 

Die Statuten der neugegründeten Feuer-
wehr werden sodann zur genehmigenden Kenntnis 
genommen. 

Ueber das Gesuch des Karl H r i b a r um Ver-
leihung einer Buchhandlungs-Concession referiert 
namens der Rechtssection Dr. S a j o v i e . Der-
selbe verweist auf früher« Beschlüsse, in denen 
ausdrücklich constatiert wurde, dass der Bedarf 
nach Errichtung einer neuen Buchhandlung in 
Cilli nicht bestehe und dass fernerhin Hribar nach 
seinen Zeugnissen die Befähigung zur Leitung 
einer solchen Buchhandlung ermangle. Die Statt-
halterei habe über einen RecurS des Hribar die 
Vornahme neuerlicher Erhebungen angeordnet, die 
aber selbstverständlich nur wieder das bereit» 
früher mehrmals constatierte Ergebnis haben 
könnten. Die Section stellt den Antrag, dass der 
Statthaltern der obige Standpunkt der Gemeinde 
bekanntgegeben werde. 

Die Stadtgemeinde Bozen hat sich an die 
Gemeinde zur Vornahme gemeinsamer Schritte, 
vereint mit allen jenen Städten mit eigenem 
Statut, »velche sich am Städtetage nicht betheiligt 
hatten, deren Interessen aber durch die Steuer-
reform tangiert werden, gewendet. Die Städte 
möchten sich insbesondere in dieser Hinsicht an 
ihre Abgeordneten wenden, damit jene Vortheile, 
,velche den am Städtetage vertretenen Landes-
Hauptstädten zugewendet werden sollen, auch den 
Städten mit eigenem Statut, ivelche ja alle Nach-
theile gleichfalls tragen müssen, zustatten kommen. 
Die Section stellt den Antrag, sich dem Schritte 
der Stadtgemeinde Bozen anzuschließen. (Wird 
angenommen.) 

Gemeinderath Ingenieur P i w o n referiert 
dann über ein Ansuchen der Steinmetzfirma Anna 
Weber , ihr einen Theil des Josefsplatze» ein-
zuräumen. auf welchen die Arbeiten an den 
Steinen, welche bei dem Neubaue der Poseilnica 
Verwendung finden, durchgeführt werden könnten. 
Der Referent bemerkt, dass man sich ohnehin sehr 
zuvorkommend gezeigt und einen Theil des Josefs-
platze» für die Arbeiten am Baue zur Verfügung 
gestellt habe. Noch weiter gehen könne die Ge-
meinde nicht, wenn sie die allgemeinen Interessen 
wahren wolle. Das Gesuch sei abzulehnen. 

Gemeinderath M a t h e 6 bemerkt, dass es, um 
etwaigen Ausstreuungen zu begegnen, sehr ener-
gilch ausgesprochen werden müsse, dass factifch 
nirgend» Raum auf dem öffentlichen Platze, der 
doch nicht ganz ungangbar gemacht werden dürfe, 
für eine solche Inanspruchnahme sei. 

Dr. S c h u r b i weist darauf hin, dass sich 
am Platze die Bezirkühauptmannschaft befinde und 
dass man unmöglich die E r r i c h t u n g eines solchen 
Steinmetzplatzes, wo unaufhörlich gehämmert werde, 
vor den Fenstern derselben gestatten könne. Es 
wird die A b l e h n u n g des Ansuchen» be-
schlössen. 

Gemeinderath P i w o n berichlet dann über 
ein Gesuch des Herrn P a l l o S , betreffend die 
V e r b a u u n g der s o g e n a n n t e n I n s e l -
g r ü n d e . Bereit» liegen die Pläne betreffs der 
Parcellierung der Insel vor. Es seien Straßen 
zu schaffen, welche die Verbindung der Insel mit 
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der Stadt herstellen, eine als Fortsetzung der 
Karolinenstraße.eine zweite, welche über den Platz, wo 
jetzt das Verpflegsmagazin steht, auf den Kaiser 
Josef-Platz führt. Schließlich bringt der Redner 
folgende Anträge der Banfection vor: Der Par> 
eellierungsplan fei zu genehmigen, die Gemeinde 
aber erkenne eine Verpflichtung zur Herstellung 
der Straßen in Hinblick auf ihre finanzielle Lage 
nur dann an. wenn die Interessenten eine erste 
Bedingung, die unentgeltliche Abtretung des zu 
Straßenzwecken erforderlichen Grundes, erfüllen, 
und zwar müssten fich die Besitzer mittels inta-
bulationsfähigen Reverse» zu dieser unentgeltlichen 
Abtretung in recht Sgiltiger Weise verpflichten. 

Dr . 'Schurb i betont, dass die Genehmigung 
des Parcellierungsplane» nur dann erfolgen könne, 
wenn eben die Besitzer zu einer solchen unentgelt-
lichen Abtretung entschlossen seien. 

Dr. Kowatsch i t sch findet da» al» zu 
weitgehend. Es könne doch nicht, falls sich etwa 
einige Besitzer dagegen sträuben sollten, die An-
gelegenheit in» Stocken gebracht werden. 

Gemeinderath Dr. Schurbi bemerkt, das» die 
Parcellierung der Insel ja im Interesse aller Be-
fitzer gelegen sei. Die Gemeinde dürfe aber nicht 
in die Lage gebracht werden, von einigen Besitzern 
etwa die Straßengründe theuer kaufen zu müssen. 

Gemeinderath Pa l lo» bittet, der Parcellierung 
jedenfalls zuzustimmen. Gemeinderath Mathea 
erklärt, dass die Gemeinde jetzt unmöglich ein 
bindendes Wort geben könne. Es sprechen noch 
die Gemeinderäthe T r a u n und Marek. Letzterer 
findet inbesondere, dass die dem Gemeinderath 
vorgelegte Skizze den Anforderungen des Bau-
gesetzes nicht entspreche. Es müsse ein entsprechend 
ausgearbeiteter Bauplan verlangt werden. Es sei 
große Vorsicht geboten, damit die Gemeinde nicht 
später Opfer bringen müsse. Seine Anregung, die 
Angelegenheit zu vertagen, findet jedoch nicht die 
Zustimmung der Mehrheit. 

Gemeinderath Ingenieur P iwon hält es für 
dringend nöthig, dass die Gemeinde die Baulust 
fördere, ebenso Gemeinderath Dr. Schurbi 
und ist deshalb entschieden für den SectionSantrag. 
Mit dieser Jnselangelegenheit hänge innig jene 
der Sann regu l i e rung zusammen, die ja end-
lich doch durchgeführt werden müsse. Ebenso sei 
eine Regulierung der Lolchnitz dringend nöthig und 
«S werde hoffentlich auch der LandeS-AuSfchus» ein-
sehen, dass es nicht angehe, von den im Frühjahr 
reißenden Gewässern so viel fruchtbare Erde 
wegschwemmen zu lassen, wie es jetzt leider der 
Fall sei. 

Bei der nun folgenden Abstimmung wird der 
Sect ionSantrag dann auch mit allen gegen zwei 
Stimmen angenommen. 

Gemeinderath Ingenieur P i w o n berichtet über 
ein Ansuchen des Herrn Karl Teppei. welcher 
namens einer Anzahl Bewohner der Hermann-
gasse um Anbringung einer Laterne dortselbst 
bittet. Insbesondere herrsche beim Gasthaus „Zum 
Hirschen", wo öfters Fahrzeuge aus dem Hofe 
fahren, in den Abendstunden vollkommenste, durch 
keinen Laternenschein erhellte Finsternis, und so 
sei es da für Passanten manchmal gar nicht un-
gefährlich. Die nächste Gaslaterne sei beim 
Sabuschek'schen Haus, also circa vierzig Meter 
entfernt, so dass ihr Licht unmöglich die Hermann-
gasse beleuchten könne. Die Section beantrage 
deshalb die Anbringung einer Petroleumlampe 
dortselbst. 

Gemeinderath M a r e k meint, dass - die 
Laterne vom Sabuschek'schen Hause ganz bequem 
derart in die Nähe der Hermanngasse plaziert 
werden könnte, dass die Herrichtung einer neuen 
Laterne sich als überflüssig erweisen würde. Sollte 
letztere aber doch activiert werden, so möge eine 
Gaslaterne errichtet rverden. 

Dr. Schurbi bemerkt, dass eine Verlegung 
der Lampe nicht thunlich sei und sich ein Provi-
sorium von der Art, wie der SectionSantrag vor-
schlage, bis zu dem Augenblicke, in dem sich die Be-
leuchtung der ganzen Hermannsgasse mit GaS möglich 
erweisen würde, am besten anlasse. (Angenommen.) 

Vice-Bürgermeister Ras u.sch berichtet dann über 
ein Ansuchen des Kaminfegermeister» Wal len-
scheg um Pauschalierung seine» Honorars für 
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das Kehren der Kamine. Herde und Oefen der 
Landwehrkaserne. Er verlangt 104 fl. 16 kr., 
während nach einer Aufstellung des städtischen 
Oeionom» die IahreSkosten blos; 84 fl. 48 kr. 
betragen. Der Referent bemerkt, dass laut dem 
Einquartierungs-Gesetze die (Gemeinde bloß für die 
Reinigung der Rauchfänge aufzukommen habe. Die 
Zection beantrage daher, per Rauchfang für die 
jedesmalige Arbeit 8 kr. zu bezahlen, die Pau-
schallerung aber abzulehnen, die die Reinigung der 
Herde, Oefen Je. die Gemeinde nicht kümmere. 
(Wird angenommen.) 

Ueber die Eröf fnung der Schil lerstrabe 
referiert gleichfalls G.-R. Rakusch. Er theilt mit, 
dass Herr Ferjen zur unentgeltlichen Ueberlaffung 
eines Theiles des Grundes entschlossen sei, für den 
anderen aber den Retrag von 3000 fl. sammt 
4"/o Verzinsung verlange und dass er fernerhin 
die Erlaubnis wünsch«, den Grund bis zur Er-
öffnung der Straße als Eigenthum zu benützen. 
Die Verhandlungen mit Herrn Bontempelli feien 
weiterzuführen. Auf eine Bemettung des G.-R. 
M a th e s erklärt Vice Bürgermeister R a k u f ch, 
dass die Bedingungen Herrn Teppei'S (1 fl. per 
Quadratmeter) gleichfalls ganz acceptabel feien. 
(Wird genehmigt.) 

Hierauf werden die Herren G.-R. Fritz Matheo 
und G.-R. Dr. Jefenko einstimmig in die 
Bezi rksver t retung gewählt. Es wird noch 
darauf hingewiesen, dass die Herren dortselbst 
insbesondere die Nothwendigkeit einer Regulierung 
der Löschnitz betonen sollen. 

Damit schloss die öffentliche Sitzung, der eine 
vertrauliche folgte. 

Hin diebischer Hausknecht. 
(Eigenbencht der „Deutsche,i SBachl".) 

C i l l i , « . April. 
Der in der hiesigen Spezereiwaren- und Deli-

catessenhandlung feit Monat December v. I . als 
Hausknecht bedienstete »4jährige Lukaü P i l i von 
Zabukouje. Bezirk Rann, erregte bei feinem Chef 
den Verdacht, dass er ihm aus dem Waren-
magazine Waren entwende und verschleppe. 

Herr I . M . machte daher bei der Polizeibe-
behörde eine diesbezügliche Anzeige. Diese gieng 
der Sache auf den Grund und eruierte, dass Pil i 
eine Geliebte habe, die 32jahrige vacierende Magd 
Marie M r a u l a g , von St. Andrä, Bezirk 
Schöllstein, welche letzterer Zeit in der Spitalgasse 
Nr. 12 wohnte und hier vom Pili fleißig besucht 
wurde. 

Da die Polizei auch in Erfahrung brachte, dass 
Lukas Pi l i auf dem Wege zu seiner Geliebten 
einigemale auch mit Pakete versehen war, die er 
stets sorgsam unter seinem Rocke verbarg, so 
musste der Verdacht des Herrn I . M. als be-
gründet angenommen werden. 

Es wurde daher die Wohnung der Marie 
Mraulag von der Polizei einer Durchsuchung 
unterzogen, wobei denn auch eine bedeutende 
Menge an Waren vorgefunden wurde, bezüglich 
welcher Marie Mraulag zugeben musste, dass ihr 
selbe ihr Geliebter Lukas Pi l i gebracht habe. Die 
Waren erkannte Herr I . M. als von seinem 
Magazine herrührend und bewertete sie auf mehr 
als 35 fl. 

Lukas Pili, des Dienen« überdrüssig, beob-
sichtigte in kürze feinen Beruf ganz aufzugeben 
und als Bahnarbeiter fein weiteres Fortkommen 
zu suchen. 

Seine Geliebte, welche er sehr liebte, obwohl 
ihm nicht unbekannt war, dass ihr Lebenswandel 
ziemlich viel zu wünschen übrig ließ, beabsichtigte 
derselbe im nächsten Mai zu seiner Ehegattin zu 
machen. Wenn Lukas Pil i daher schon jetzt, wenn 
auch nicht in redlicher, so doch in reichlicher Weise 
sich die Herbeischaffung von Nahrungsmitteln an-
gelegen sein liefe, so dürfte er wohl in dem Vor« 
gefühle eines pflichtgetreuen Ehegatten gehandelt 
haben. 

Darüber, inwiefern dieses auf solchem Wege er-
laubt ist, wird Lukas Pil i nun wohl beim Kreis-
gerichte belehrt werden, wohin er sammt seiner 
Angebeteten am 5. d. M. eingeliefert wurde. 

Pie Spüfschen des chemeinde-
Sekretärs der Zlmgevnng Eillt. 

l Eigenbericht der „Teutschen fBcchl".) 

3« Raimund's „Verschwender" versichert eine 
alte Bäuerin dem Chevalier Tumont. dass es ein 
sicheres Zeichen fester Gattenliebe fei, wenn ein 
Mann feine Frau prügle. 

Der Secretär der Gemeinde Umgebung Cilli, 
Herr K o f e m, muss nun wohl seine Frau sehr 
lieben . . . 

Seit längerem gefiel sich Herr Kosem in Abend-
spaziergängen. die ihm erst in sehr später Stunde 
wieder in seine Wohnung zurückführten. Darob 
ivar seine Ehegesponsin nicht sonderlich erfreut. 
Sie begann das Thun und Lassen ihres Gatten zu 
beobachten und bald drängte sich ihr die Ueber-
zeugung auf, dass sie keineswegs mehr die aus-
schließliche Besitzerin seines Herzens sei, sondern 
dass vielmehr derselbe sein Amüsement auf ehe-
lichen Abwegen suche. Und sie begann errathend, 
aber mit bemerkenswertem Eifer den Spuren des 
Gatten zu folgen. 

Letzten Mittwoch, abends, war Herr K o f e m 
iviedernicht nach Haufe gekommen und seiner (Bottin 
wurde mitgetheilt, dass man ihn in Gesellschaft eines 
jungen Mädchens in der Nähe der Gastwirtschaft 
„Zum Annenhof" gesehen hatte. Dorthin begab 
sich nun die Frau in Begleitung einer Magd. 
Es wurde ihr denn auch auf ihr Pochen das 
Thor des Gasthofes geöffnet und die Frage, ob 
ihr Mann anivesend sei, bejahend beantwortet. 
Man wies ihr ein nahegelegenes Zimmer und Frau 
Kosem fand dort thatsächlich ihren Galten. 

Aber nicht allein. Ein Fränlein, welches nun 
sehr verschämt that, war auch im Zimmer an-
wesend. Herr Kosem ivar über diese Störung 
sehr erbitten und nach einem kurzen Wortwechsel 
begann er sehr kräftig auf seine Frau ' 
loszuschlagen und warf sie schließlich in aller 
Form zur Thüre hinaus. Der Wirt vom 
„Annenhof", Herr ^chantl, übernahm es nun. 
die misshandelte Frau von weiteren Angriffen ihres 
Gatten zu schützen und begleitete sie auch in der 
Richtung ihres Wohnortes bis in die Nähe des 
Gutes „Burgfriedenhof". Dort verließ er sie. 
.Kaum war er weg. als Herr Kosem auftauchte 
und sich in feindseligster Weise seiner Frau näherte. 
Tiefe ergr i f f die Flucht, wurde aber beim 
Woglajnasteg, nachdem sie über eine Stufe des-
selben gestolpert war, von dem Manne eingeholt. 
Nach den Angaben, welche Frau Kosem später bei 
der Polizei in Cilli machte, soll nun Kosem 
sie gewürgt und unter Aeußerungen attaquiert 
l>abcn, welche derart lauteten, als ob er sie 
die Brücke hinab in die Woglajna werfen 
wollte. Es entspann sich zwischen beiden ein 
förmlicher Ringkampf, bei welchem die Magd 
ihrer Herrin kräftigst beistanb, so dass Kosem end-
lich abließ und sich unter Schimpfwörtern entfernte. 

Die äußerst erschrockene Frau begab sich darauf 
nach Cilli, wo sie bei der städtischen Polizei Schutz 
suchte und eine Anzeige von dem Vorfalle erstattete. 
Es wurde ihr jedoch bedeutet, dass die städtische 
Polizei nicht einschreiten könne, da sich die Scenen 
im Gebiete der Gemeinde Umgebung Cilli ereignet 
hatten und Kosem sich jedenfalls dort befinde. 

Frau Kosem suchte auch Herrn Dr. Sernec 
in der Tschidalnica auf, um ihm von dem Verhalten 
ihres Mannes, welcher demselben gut bekannt war, 
Mittheilung zu machen. 

Diese Spässchen des Herrn Secretärs der Ge-
meinde Umgebung Cilli loerden allerorts eifrig be-
sprachen. 

vermischtes. 
VergnüqungSzügc mit circa 50% Fahr-

preisermäßigung arrangiert G. Schröckl's Witwe 
Reisebureau anläsölich der Osterseiertage von Cilli 
nach Wien, Budapest, Triest, Fiume und Venedig. 
Ausgabe von 11 Tage giltigen Tour» und Retour-
Billet» I,, I I . und III. Classe. Näheres die Pla-
cate und Programme, welch letztere in der Erpe-
dition dieses Blattes gratis erhältlich sind. 

Jahr - und Viehmärkte in Uutersteier 
Mark. Am tt. April: Heiligenkreuz bei Eauerbrunn, 

Bez. Rohitsch, I . u. V. — Sauerbrunn, Bez. 
Rohitsch, I . u. V. Am 10. April: Kopreinih, Äez. 
Trachenburg. I . u. V. — Peltau. Wochenmarkl. 
Am 11. April: Gonobitz, I . u. V. — 
Florian. Dez. Deutsch-Landsberg. V. — Mains. 
Vcz. Petlau, Schiveinemarkt. — Reichenburg. Bez. 
Lichlmwald, I . u. V. — Tllsfer. I . u. B. Air 
12. April: Pettau, Wochenmarkt. Am ltf. April: 
Arnfels, Schweinemarkt. — Windisch-LantSberz. 
Bez. Drachenburg, I . u. V. — Luttenberg, ) . u. 
V. — Maria Schnee, Bez. Mureck, V. — Neustist. 
Bez. Pettau, V. — Schönstein, I . u. V. — Wild«, 
I - u. B. Am 17. April: Franz. I . u. V. — Kapellr», 
Bez. Rann. I . u. V. — Pettau. Wochenmarkt, »m 
18. April: Neukirchen. Bez. Cilli. I . u. B. — 
Rann. Bez. Pettau, Schweinemarkt. 

Gi»e humoristische GratiSgabc zu 
Bismarck's 8«». t^cburtStag veranstaltet to-
>n Berlin neu gegründete deutschnationale Wisbldkl 
„Deutscher Michel", indem eS seine am 30. Slitj 
als reich illustrierte humoristische BiZmarck-̂ est. 
nummer erschienene Nummer aus Wunsch an jede:-
man» gratis und,'raneo durch die Geschäftsstelle ta 
„Deutschen Michel" in Berlin. SB.**, Göbenstr. 8. 
versendet. 

Tschechische Qpferwi l l igkei t . Der tkche 
chische Müllermeister Josef Kossauer in ftnmrowi? 
hat in seinem Testamente der „Matice äkoUka* 
1000, der "Veana* 500 fl. vermacht. Er hinter 
lässt ein nur bescheidenes Vermögen. 

Der Conducteur. Waldheim'« Ausgabe 
offieiellen CoursbucheS, April, mit den neuen fofr. 
planen deS In- und Auslandes, illustriertem Führer 
in den Hauptstädten und mit Plänen von Wien, 
Prag. Budapest. Graz und Triest. Preis 50 kr., 
per Post 60 kr. (Kleine AuSgabe mit inländischen 
Fahrplänen. Preis 30 kr.) 

Eingesendet. 
Rohseidene Bastkleider fl. 856. 
M6 4?.75 per Sieh §. campt. — TuMor« und Skantnat». 
('»öftre« foiou fdiaMiy. « t ß e uvd farky. H t N U t b e r g S k i b t 
tjott fr. I»I4 fl. 14 «5 per M<t — stlatt, carriert. •lomuftatr 
Immaft* tc. (ca. 240 Qual. u. ?OUU c*r|d»- ftarb«. D-tsw«. Kl 
porto- i»d rtweHrei rn& Haus. Mufter umgcdcnd. fcoppriirt füvxf-
p«rto nach *<r Schwelg 

Seiden-Fabriken G. Henneberg, k. u. k. Hofl., Zürich. 

Uhren und Uhrketten 
kMlen fllr jedermann, di-rdir*et 

fl »Ji Fabrik b.»n Ui, nur mehr eebt 1 
0 »Uborn« Cylinder - Rsuvoolotr Ä 

5 bis 7 fl., Anker Rftmontuir mit 
»w«l ode, drei Silberbidira 7 bU IO fl., Tula Uhrea TM 12 It. 
GuMuhron IS fl., Uoldlne od«r B«a«iTbonic 4 fl., Ooldketua In 0. 
«Ubenie 1 fl. 60 Itr., prtm* Wefk«r 1 fl. 75 kr., Puid.'lubiofi i m 
Tu«« Schlagwerk, von I fl. aafwKrta mit 10 Piocent B*bus tu 
Hudlur . Prctt Cuorune u ( Vcrlinji-a t r a u t » frauM M 

J. Kareker, Uhrenfabrik in Linz, Kaiser Josef-
strasse Nr. 24. 30-51 

Weine Damen 
machen Sie grfl. einen Versuch mit 

« ß c r y n m n n " £ U i e n m i f d i - S d f e 
von Vergman» <5o., Dresden Tetschen a. V. 

iTchntzmarke: Zwei Vergmänner» 174-3i> 
eS ist die bette Seife geqen Sommersprossen, sonne für 
zarten, weihen, rossgen Z,i„t. Bore, k Stück W fr. b« 
J o h . M a r m u t h und F r a n c K i » r h l a v y . 

Das beste Trinkwasser 
b e i K p l d e u i e - U e s a h r ist d«»r in solchen 
Fällen oft bewährte, von medicinischen Autori-

täten stets empfohlene 

M O T 0 5 2 

Derselbe ist vollständig frei von organischen 
8i.bstanzon und bietet besonders an Orten mit 
zweifelhaftem Brunnen- oder Leilungswasser da* 

zuini4fiichstn Uetränt. X. 



1895 . . D e u t s c h e W a c h t " 5 

Dr. Heinrich v. JaborneggAltenf eis 
beehrt sieh, die E r ö f f n u n g seiner 

A r i i o c a t u r s - l i a n z l e i 

in Cilli. Hauptplatz 4. I. Stock 
zur Anzeige zu bringen. 2 3 0 - 2 

Alois Keil's 

tfussBoden - Siasur 
vorzüglichst» Anstrich für weiche Fußböden. 191-8 

PreiS einer großen Flasche fl. 1.35, einer lleinen Flasche 08 kr. 

Gold-Lack 
zum Vergolten von Bildeirahmen je. 

Preis eineS FläschchenS 20 kr. 

Stets «orräthig bei: ViCtOP VUOQQ IN Cilli« 

Wachs Pasta 
bestes ElnlasSmittel für Parketten 

Preis einer Tose 00 kr 

Fahrkarten und Frachtscheine 
n a c h 

A m e r i k a 
tönizl. belgische Postdampscr der 

„Red Star Linie" von Antwerpen 
direkt nach 

New-York und Philadelphia 
enirsj). von der hohen k. k. osterr. Regierung. 

Blau wende sich ivcgcn Frachten und Fahr -
fein c» die 1 4 - 1 0 

Red Star Linie 
in WIEHs. IV., Wenringergassc 17 

Mit kstisrrl. Kimigl. östrrr. 

prioilr^ium und Königl. prcuß. 

M i M t n a l - A p p r o b a t i o n . 

Or. Suin de Boutemard's 
Kinn Oo4in>«iu, du» deilc uiib zuve?Ulftßste 
fcfeltiMtt wob Mt Zdhne u.nb 
tot tn ua* halben %ia<fi2jcti 
HW uab 36 Ntr 6a-10 

Dr. Borchardt's arom. Kräuter-
fer.. ich vUbun bewahrtes. t'fiuO 
«uat zur Erlangung und Erhaltung einer IchAnen 

Haut; Ui »afkflfUm Lriginal Päckchen 
42 Sltr. 

Dr. Berlnguier's arom. Kronen-
S^äSuüil.TW« 11116 Wo>«aMft(t roelsrt 
w Stfenw ft« störst und frmantort; in Cn-

a 1 fL U tt. UN» 14 l r 

Prof. Dr. Lindes' Vegetabilische 

jiai t<t Haarr und rtöiift fldi glfidi|flHg *um 
Jrlhjltfii !<r S>^eitel. in OufliiiaiftlkkH k fr. 

Balsamische Oliven-Seife 
MMt I>» dur» IM< brlcbrnbr und crtnttmbe 
tuäutxng aut bis Üfctometbi<|t<tt un» 
ta &«ttt an»; tu Päckchen »n 35 S!r. 

Dr. Härtung1» Kräuter - Pomade 
pp V <̂»erern»eckung und Aek inmg drd Haar^ 

m vttstegctten und Im Glase gestempelten 
tKurl* st. S* »fr-

Dr. Hartung's Chinarindeöl 
tsnlerctrr-mgi luib fyrtetmxiinfl der €onrt, 

n wfifdclttii im* Im «MW fcfffnnpelttn Zlaschc» 
t I B t 
Gebrüder Leder's baisam. Erdnuss-

Cc.irit aitm-lN« Saiannilicl fur|m«. rm-Hnb. 
Bis fallt, nameiitttiti con Timen un» JhnMrn; 
k unb n Packet (4 5tLV.ll 811 fc. 

k i M die oHgen. buttft ihre «nct-
» < s t l jonntt eollMuit unb jjMtfiiLiiigfcit 
rat in hichger «c,end \o Mlctt g-n-ordnien 

Httlfcl srlülirt In 
killt bei J o h a n n W a r m u t h , 

Friseur, Krazergasse. 
3 5 a r m u \ t v Wir warnen vor 

Rotftficateti. namentlich von Dr. Suin 
te Louteinard'S arom. Zahnpasta und 
im Dr. Borchardt's arom. «räuterseise. 
- Mlhrere Fälscher und Berschleiker 
voll Falsisicairn find bereit« zu empfind-
[;4m Gelvstrasen in Wien und Prag 
gerichtlich vcrurthcilt worden. 

R a r m o n d A C o . 
I L Pn«.«Jnh. u. tvabrilantcn in Berlin. 

( 3 f c f t j r A m m i f c h . De l ihsch» 

ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hauitthieie. Zu haben in 

Paketen ii 32 kr. in dcr 227-10 

Mariahilf-Apotheke, Cilli. 

In allen Lltndera ge«o»lick ge-
schaut ; für n « l . - Ung. Holiou-

markeaRegister Nr. 4äl, 

Tinet: Stomaeh: c o m p . 

St. Jakohs-Magentropfen. 
Rln seit viel** .1 Uhren er-

probt«* Hao*B»ittel, die VerilstQ 
nnff befördernd und den Appetit 
vermehrend «ie Flasche flO kr. u. 
I 0. 20 kr. Ali ein HMsmlttel 
ersten Ränget k u »Ich I»r, l.Ie. 
her'« Nerren-Kr*r te l i*lr <T[nc*. 
cliinae Der*itflnita comp.)- Kcbni» 
tnnrke t utnl Anker. FlanOie m 
l tt.. 2 II anet U #. 50 kr., «elt 
»lcl«n Jiitircn »la nervea»urkend 

bewilö-t, Nach Vorschrift bereitet i» der 
Apotkeke von M. KauU. I ' r a r {Haapt-
DepOt): 8 t . Anna • Apotheke. Ilnzen. 
Pe>ner: Apotkeke . t u n Küren"*, Ura*. 
sowie in den meisten Apotheken, >281 

Bei Apotheker Gela 
i n C i l l i . 

5itKntfcrnil»g ist t t invinterni^ . 

Alcinkn p . T . Runden 
in drr provin) 

diene zur Nachricht, d a s s die 
Einsendung e i n e s Muster-
rocke« genügt , um «in passen-
des Kleid zu beziehen. 

I l lus t r ie r te Mab-Anlei tung 
franeo. 

NichtconvenierendeS wird 
anstandslos umgelauscht oder 
der Betrag rückerstattet. 

115-52 Hochachtungsvoll 
J a k o b R o t h b e r g e r 

t. u. k. Hoslieserant 
Wien. StcphanSplaH. 

Brieflicher Unterricht 
in itr »9S» 

Buchhaltung 

Rechnen etc. 
von Carl Streil, Professor 

der Handelswissenschaften 

in Wien, f., Bauernmarkt p. 
J'robebrtef gratis und franeo. 

W i i d c h - W m i i i W 
giltig ab 1. Oktober 1894. 

<?>illi W i e n : Abfahrt von Cilli: s c h n e l l ' 
zug 1 U. 45 M. mittags. 1 U. 37 M. 
nachts; P o s t j u g 5 U. 24 M. abends, 
g U. 10 M. nach»; Personen zug 
g U. 25 M. früh: «einischter Zug 
8 11. 50 M. früh <dis Mürzzuschlag». 

« i l l i Tr ief t : «bsahrt von Cilli: Schnell , 
z u g 3 U- 27 M. nachmittags. 4 U. 18 M. 
früh; Postzug 10 U. 6 M. vormittags, 
1 U. 51 M. nachtS; Personenzug 
5 U. 35 !R. srüh (bis Laibach); Sc-
mischtcr Zug 5 U. 40 M. abends; Per-
sonenzug V U. 30 M. abends (bis 
Steinbrncki. 

S i l l i -Wöl lan: Abfahrt von Cilli: Ge« 
mischte Züge 7 U. 15 M. srüh und 
S U. 50 M. nachmittags. 

Wöllan 0'illi: «bsahrt von Wöllao: Ge . 
mischte Züge 5 U. 50 M. früh und 
2 U. SS M. nachmittags. 

Pöltschach-Gonobiq: Abfahrt von Polt. 
,'chach: 10 ll. 25 M. früh und 4 U. 10 M. 
nachmittags. 

Gonobiy-Pöltjchach: Abfahrt v. Gonobitz: 
fl lt. 30 M. srüh und 1 U. 10 M. 
mittags. 

S o i t d e m w i r d 

B e r g e r ' s m e d i c i n l B c h e < 

THEERSEIFE 
4h« n.i rt.hmk.Mi «atl thu vl«|fii paktix-h«n A»r&t*n «'prolt ^urde, m< 
1b i Jwt€irreich-üng» o, »ovisn, auch Iti D«ut»cIiUtn«l, Kr nk^cicK, Ku*»l»ail, 
4«a tl«r Hcbweit etr. H a u t l e l d o o , •oi.»err gezeva 

H a a t a n s s c h l ä g e v e r s c h i e d e n e r A r t , 
mit b«»V»on Ersollt* M|tw«ad#l , Die Wirk«njf d»r B«rf#r'n«hen Tfc»^t»«l^ 
ni» bygieai«clie« Mittel rar Entsamang dnr Kopf- aud 
Bart*<hopr",n» *«' R»>iaifuag an '. Desiaf« «<i«»a l*f Haat int 
clei' bsilU alItr«?mein tuorkn^nt. Borger s Tha«r«otla «nt-
hblt 40\ Holztheor «mUtrnvlioTlat t*eh w «̂ent'irh r#n 
a leu u»» iR 'l'lK-a^oifen »iea Hnn-lel*. — fco< V a r h f t t u i i j 
von Tfcaaolianffoil I efrohre man aa»drHck!>cb Btirffor'a 
T h a a r a o l f B an 1 achte ans <tio bler abgedruckt« Schatcuiark«. 

r* r iok1 | ron H a n t l e l d e n wird an 9taH* derThrerrf . , i /.rlolf 

Berger's med. Thoer-Schwefelseife 
•agawenuei. AI* mildere Theematf« sur lie.eiüirunf all« 

V i i r e l n h c l l e n i ten Te i i i lH , 
(«Iren Haut- aixl Ku|>faa«»«bUgi' der Kia l«r, ••*eie a'« uaÄb«rlT«fI'i -ha eo». 

W a a o b - naA B a d a a « t f b fBr den t&gl lohen B e d a r f >tt«at 

Berger's Glycerin-Theerseife, 
die US* OlTeerin eathMt lind lein parfnmlrt Ut. 
Preis p r S t J c k jeder Sorte 35 kr. sammt Gebrauo^ssawiis n j . 

V«>u d«a übrig«B B a r s r e r ' a o h a a a i e d i o U i l B o h - ^ a a m e t l a o h a n Soi faf t 
•er-jienea ia»b«iK»nd«»r« berroT|rebo*»ea »a waril««: Boarooac i f f« n V«f-
feinerang .'a> Teint«; B o r * x a « i f a g«gi-n Wmiroarln; Carbol t fo iso *»f 
O kltnag «r Haat bei Btiiu*nii»r>*ii und >«'• deninilcirm.'« -Seif«; V « 7 f f « r t 
F i c h t e a n a d « l - B a d « a e l f o und F loh to i i nada l -ToUa i t aao i fp . . B r ^ c r ' a 
S l n d o r a e i s a f ü r d a « a a r t o K i n d e a a l t e r 25 kr . ; Zohtyolae iso c- .*o 
Qacichuretb«; a o m m o r s p r o a a a n a a i f « ^«br wirk-nai: Tax>0losollo 
fl«hwifiK«fa»a4t aad («gen da» Am»(all«o dar Haare; Z a h a «Oft» liene« 
Babnreiniguo*tmiU<1. Bs'irnflb aller a)»rijr«« B e r r ^ v ^ a e h a n Bdlsan v«r-

jw«i*«B wir auf die BroochUr«. Maa b«^«j;« i teu Ber j fwr ' a Ballon, da «« 
Isaklraicb« wirkunc*^*« liatt*tiun*u gibt * 

Depots in C i l l i b^i donApothekera A. MareK und K G l̂a, 
sowie in all n Apotheken der Steierniark, 202 12 

i f f r i » Irr »»itschn **lrrl!firr*«rk»* 

e r sche in t 3 o m t t s t s t n n d T o n n e r s t a g . 

A s z » » g s p r « i s s : 
Die . . v r u t s c h e W a c h t " kostet (sammt der 
Sonntags - Beilage ,,Oif Süöttistrk" unb der 
Monats Beilage ..Mittheilungen über tand- und 
üauswirt lchaft" für C i l l i mit Zustellung in'« 
HauS monatlich 55 kr., vierteljährig 1 fl. 50 kr. 
— Mi> Postversenduug: Dierteljähiig 1 fl. 60 kr. 

E i n z e l n e N u m m e r n 7 kr. 

UkrschtklhkrllkN der ,.Vtutschkll Wach t " 
i« Tteicrmark: 

Unser Blatt ist in folgenden PerkausSlocalen 
erhältlich: 

S iU i : Buchhandlung Fritz Rasch in der Rath. 
Hausgasse, Tabak-Hauptverlag in der RathhauS-
gasse; Tabak-Trafik Sagn in der Grazergasie; 
Tabak.Trafik in der Herren gasse; Tabak-Trafik 
am Bahnhof. 

Ma rbu rg : Am Bahnhof. 
pragerhof: Am Bahnhos. 
Graz: Buchhandlung Kienreich. 
Ateinbrück: Am Bahnhof. 

r : . . - . - * — « • O y m B n - u K i n d e r - C o s t ü m B , 

3 ( ü r Öic F r i H l i a - l i r S - S a i S O I l Vorhänge UN» Tap l»s 8 r i e . * r -
- bßiten.Bloi isen.Schlsfröoke, 

ja m m • • • • I Beinkleider, Unterrf icke bei 

W a ^ r h - P l u s n n ? - -
I I | I M I I »einen-i-VaumwoUwaren Fabrik«-

d U . k a . U a . 

nea verbesser te» F a b r i k a t 
I n l O F a r b e n s e h a t t i e m i u f e n . G a r a n t i e r t w a s c h e c h t 

Niederlage und Wäschefabrik 
, z u m l i e r r - n i i i i t e i - ^ 

169 
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„ K a u f e be im T c h m i e d u n d nicht be im T c h m i e d e l ! " 
sagt ein alt?« Sprichwort. 141-20 

Th-s (ann Ich mit »cchl auf mein ®tahltfjrni«nt bnlrtcn. »«im IM« «In (o »rot,» Dkf<Mfi, 
wt« be« metm ist, bat ttutä fi aRr • (Jtniaul ttfTiflcr War«» • Qunnttlilm icnb sonstig«« «ort&ttl« 
btllla« c i>«HH, M< (chlKÜich dcm Jtlui«« z»»ui« fouiincn miificn. 

Reizende Muster an Privat Sunden grau« und franco. 
Reichhaltige Musterbücher, wie noch nie dagewesen, sür Echneider unfrankiert. 

Stoffe für Anzüge* 
Peru tue« und ?o«ti»g sür den hohen vier«», vorschr>stSmW»e Stosse sür 
t. I. Beamten Uniformen auch sür Veteranen, ^euerwetir, Turner, Livree. 

Tuche sür Billard« und Spieltische, Wagenüberzüge. 
(Arönteö Lager von steiiilchen. Kärnim-r, Tiroler -c. Soden für Herren- und 
Tamenzwecke zu Original>Fabrtt»preisen in so großer AuSmahl, wie selbe eine 

znxinzigjache Loneurrenz nicht zu bieten vermag. 
(«röfttr Auöwalil von nur seinen haltbaren Damentuchen in den modernsten 
Farben. Waschstoffe, Reise-Plaid« von 4 bis 14 fl., dann auch S o h n e l d e r -

Z u g e h ö r (mit Aennelsutter. Knüpfe, Radeln, Zwirn ie >c.) 
ZWM" Prei»w>irdige. ehrliche, haltbare, rein wollene Tnchware und nicht 

billige setzen, die kaum sür den Lchneidcrlohn stehe», empfiehlt 
• J o h . S t i k a r o i k k y , l i r i i m i 
Größte« Kabrit»-T«chlagrr im Werte von Millionen (»iilde». 

M T * V e r s a n d t n u r p a r N a c h n a h m e . 
Rg«nt<n uti» fyiilflmi psi«a«>> uittc« «<t rinprnarf: ,.8I|. 

fttn 
• DW «f* hos» ich all itirarttc tfMi« mit«« krtnor KhIIiikiiii« War« Mrfaut«. 

* k«rofrty'»ek* W«r*" Ihr« liuisflflboflfn "Bot«« «»tu« 
V V s-tzr«!. Um lrrefüknnurrn 

Neustein's verzuckerte 

Blutreinigungs - Pillen 
(PruRfi is Elisabrth p i l l r i ) 

welche »eit 20 Jahren bewährt und von hervorrafftmdon Aerzten 

als leicht abführendes, lösendes Mittel empfohlen werden 
stören nicht dio Verdauung, sind vollkommen unschädlich. Der ver-
zuckerten Form wegen werden diese Pillen selbst von Kindern gerne ge-
nommen. Neustein'» Elisabeth-Pillen sind durch ein sehr ehrendes Zeugnis des 

H e r n Hosrathes Pitha ausgezeichnet. 

W M " Eine Schachtel. 15 Pillen enthaltend, kostet 15 kr., eine Rolle, die acht 
Schachteln, demnach 120 Pillen enthält, kostet nur I fl. #. W. 

Vor Hachahmnngen wird dringend 
Ö * gewarnt. Man verlange ausdrück-

lich Neustein's verzuckerte Blutreinigungs-Pillen. Nur echt, 
wenn jede Schachtel mit unserer gesetzlich pro-
tokollierten Schutzmarke in rothem Druck, 
„heil. Leopold", und mit unserer Firma: Apotheke 
„Zum heil Leopold", Wien, Ecke der Spiegel- und 
Plankengasse, versehen ist. 

Warnung:! 

Hauptdepot In Wien: Apotheke „Zum heiligen Leopold*' des Ph. Neu-
stein, Stadt, Ecke <ler Planken- nnd Spiegelgasse. 

In Cilli bei Herrn Marek. 993 24 

4t Die einzig vollkommene „Wene Patent 
selbstthätige 

Reben- und Pflanzen-Spritze 
„Sypfionia" 

übertrifft all« bisher bekannten Spritzen, da sie 
selbstthätig arbeitet. 

V i e l e tausend«: dieser Spritzen sind im 
Betrieb und ebensoviel lobende Zeugnisse be-
künden deren entschiedene Ueberlegenheit gegen-
über allen anderen Systemen. 

Ph. Mayfarth & Co. Fabriken landw. Maschinen 
3|r(itlfakrik f i t lUrinfrrfrn ant «kNvrr»rrt»i»-Maschi»kn 

W I E S , 1 1 / 1 , T a b o r s t r a s s c 7 G . 176-10 

Kataloge u.zahlreiche Anerkennungschreiben gratis. Vertreter erwünscht. 

Bad Topolschitz 
nächst Schönstein 

des ZchaUthaler spar- u. (5redit-Vereines 
ist für die Saison von anfangs Mai bis Ende September 1895 zez» 
Cautionsleistung zu vergeben. 

Anfragen ivegen Uebernahme des entsprechenden Betriebes nnd a» ta 
bfd. Wirtschafts Ausschuss Herr» Matth. Skasa in Topolschitz & 
längstens 20. April l. A. zu richten. 

SARG 
• 3 S - 3 E 

'S sanitätsbehördlich geprüftes 
(Attost Wien, 3. Juli 1887) 

V 

M I L L I O N E N ™ , ,M,!" 
«•probt und bewahrt, zahnärztlich empfohlen, zugleich billigstes 

Z u l i n r e i n i g - u n g - « - u . E r h a l t u n < f « n i i t t c l . 

U e h o r n l l /.n h n b v n . "HMH 

• ai rV I rw» I ̂  ^ > ^ : : 2 v 3 E : 3 E - 3 E - 3 2 -

Zu 10 • Meter 
l K i l g r . 

». W. fl. 1.50 
ôilfoinmen 

fl r < t d) f t r »I *. 

Geruchlos 
sofort trocknend 

und dauerhaft. 

Klebt n i ch t ! 

Franz Christoph's 

FUSSBODEN-GLANZLACK 
<rm»z»ch> rt, Zimmk« tu ftrrlAftr. otii« dicletbk« ou&rr «-drauch zu ff»«*, da dn niuBKrarkm« fi'firt 
und Mi langlain« flrtrtfi« XtoJrif«. da« krt C<l|abt imd Ma Otlloif «lafit, ««riu|nd»ii nti». SU Ht> 
wtxdums dadti Ist io «inf'ch, dal« IvKt da« SlnliVii («Oft ootnrbmrn kann Di< Bxltji Mmitn aaj« iin 

g«i»>'che nurdrn, »In« an ®l«m ;u »erticnn. — «Plan unl«t1<Sel»«: 
gefärbten Fussboden-Glanzlack, 

trrlbbraon nnd muh lixonih raun, bet wie Celfatfte deck» und fllmfivit'n »iun, «tbt. daher anwendda» «s 
altrn oder neuen Außdvden. Alls Kletten. srßbrr»n Ant tr i rh H r . drffkl dirne-lbr TollkoaiMOB; teti 

r e i n e n G lanz laok (ungcsiirbti 
für • t a t 1H*I< a und Parket ten , der nur Slanz qibt. Namentlich für PaikeUen und schon ml, Odfc* 

ge<Mchene q.'iij neue Dielen, nur WUt'1K. verdeckt aber nuftt di» HolMufier. 
1'aotkolü ca 3-̂  Quudrmmeter (zwei mtlilrrc Zt««er) 6. V. <l. &.M> ot<r Xm. 0.AO fnodb 
In «11pii Städten, wo 3te4»rla*en vorhanden, werden dirrrt* Anftrk» dlrs«a ubrr* 

nalt t«lt ; «nstcran^Nche und Prospekte gral«4 und 'kance. Vetm Kaufe tft genau auf Firma und äabctfl» 
marke sti achten da kirfrt seit mebr all S& Jahren bcNtrbrnde Fabrikat ouifad} aarkaeakMt M 
r e r f i U r h t . entsprechend schlechter und Kar nicht betn Zweck entspreche«» in t*r. Handel aekr^t 
wird. Dep«t In SiSt bri )os«f RatiS. 

I ' r u n z C l i r i s t o p l i 
Erfinder und alleiniger Fabrikant de« echten Fußbaden-Alanzlack. 

! ' « - » « » U i - i e l i « e i - I i n 
Aarolinenthal. Jndustrie-Ouartier. XV»'. Mittelstrasie. 220-!« 

Jer Waschtais kein echrclktag mehr! 
v«l »«»«auch der 

W»I»> man IN« Ktü» Mäsch» I» «wnn tzal^en U»O» 
.ladrll»«, r tu und tchtn ?>» |t>asrf,t wirk t)trt,«i uch 
•in«nl solang« «rt|»lt«n »I« b«l tfkrr anirrtm 

ftifi. 
Sei <t«dra«ch der 

mir* die Utäsch« nur «iumal fiati wt« (onfl d««l».il 
il'Mtt««. )llrmanb braaA« nunm«hr mit « ü i t n 
!» masdi«n »dci «a« da« fitiabtich» ^Utitiirulvrr » rii|ni. «rrsfdriiitt an Zeit. «r>uiia«t(rt<l an» 

>rbrtt«kr*n. 
|l*Uk«mmrn« Dlnschiiktichkei« MWligS Ivrch JlHetl 
br« I. f. öönXI«flrTi(öllict heiteütm €admrninUgen jan 

Dr . Adoir J o l l o i . IM 
H T ?n haben in aUen yrölteren S»»i»«»i- nak 
«sansum «Wrdiüften, sowie im I. Wiener *'*• 
sitmoerein >mb I. UNener «mefraii i i i -yit t l i . 

Haupt Depot: Wien, I., Renngasse 6. 



te 
Sonntagsbeilage )ur „Dentsdint wacht" in Cilli. 

Mr. 14. I I I . K c » k r g t » „ g . 1895. 

K weine 
D weine nicht. 
Solange noch 
Ein theures Herz dein eigen ist. 
Dem du dich kannst vertrauen, 
Auf das du fest kannst bauen. 
Wenn Ungunst mit dir ficht! 
O weine nicht! 

C weine nicht. 
Solange noch 
Der Mutter Herz für dich nur schlägt; 
Der Mutter Lieb' beglücket, 
Wenn Gott auch Unglück schicket, 
Und dir'S an Muth gebricht . . . 
O weine nicht I 

nicht...! 
O weine'nicht, 
Wenn Liebe dich 
Durch Schein und Interesse täuscht! 
Ist alleS doch nur Flimmer, 
Getändel, leichler Schimmer, 
Nur Flitter, der bald bricht. . . 
O weine nicht I 

O weine nicht 
Um Ehre, Glück, 
Um Hab und Gut und leeren Tand! 
Sei stets mit dem'zufrieden. 
Was Gott dir hat beschieden. 
Blick' auf'zum Himmelslicht 
Und weine nicht! 

Laibach, iin April. Oiukav Gutkal«. 

Mtink Primat. 
Seit daS Schicksal mir entrissen, 
Dich, mein theures Mittlerinn, 
Ist mein junges Leben wertlos, 
Schmerzbewegt, voll Seelenpein. 
Du nur machtest mir die Erde 
Einem Paradiese gleich, 
Dein Besitz nur hat mich Armen 
Gut gemacht'und überreich. 

Jetzt nun irr' ich. Heimatloser, 
Ohne Halt von Ort zu Ort! 
Kein Herz schlägt mir lieb entgegen. 
Mich erfreut kein süßeS Wort. 
Muss so ziello« weitcrwandern — 
Ohne Rast und ohn« . . . Ruh' 
Kann an deiner Brust nicht ruhen: 
Meine Heimat warst nur du! 

Laibach, im März 18»o. Aul«» Unikat«. 



SeMgeopfert. 
Roman a»S dnn Leben einer Grohstadt. 

Bo» Friedrich. 

„Helene, Helene, nicht weiter!" fiel der Kauf-
Herr mit Ekstase ihr ins Wort, mit Ungestüm ihre 
Hand erfassend. „Und sollte ich betteln gehen auf 
der Straße, ich würde die Reitung nicht nehmen 
um diesen Preis! Nein und tausendmal nein! 
Du sollst, du darfst, du wirst das nicht thun! 
Ach, Helene, ich weiß, dass du eine stille Lieb« 
im Herzen trägst. Wusste ich nur dich geborgen 
im treuen Schutz eine» starken Annes! Aber der 
Gedanke, dass mein Verderben auch das deine ist, 
drückt mich zu Boden!" 

„Ich werde geschützt und du wirst gerettet sein. 
Bater!" 

„Und ich sollte ferner leben mit dem Gedanken 
auf der Seele, meine Sicherheit mit deinem Glück 
erkauft zu haben? Nimmermehr! Du bist meine 
Tochter, Helene, und ich fordere von dir, dass du 
mir gehorchest!" 

Ihre Augen erhoben sich zu ihm mit einem 
Ausdruck, den er nicht verstand. Es war das erste-
mal, dass er hartklingende Worte zu ihr gesprochen 
hatte. 

„Helene, mein Kind!" rief er, die Arme nach 
ihr ausbreitend. 

„Mein Vater!" schrie sie auf, schluchzend an 
seine Brust stürzend. 

Und wie Engelsschwingen rauschte es durch das 
Z i m m e r . . . . 

'Noch zwei, drei Minuten und die Thür hatte 
sich hinter Helene geschlossen. Der einsame Mann, 
den alle, die ihn im Glück umdrängt, im heran-
nahenden Unglück verließen, stand bewegungslos, 
dem Mädchen nachstarrend. 

„Es ist gesagt!" flüsterte er. „Die erste Prüfung 
ist vorüber. Was wird folgen?" — 

I n ihrem prächtig ausgestatteten Boudoir lag 
Helene auf den Knien; die Hände gerungen, stritt 
sie den wildesten Kampf der Verzweiflung. 

„Ruiniert!" Es war der einzig« Gedanke, der 
in ihrer Seele Raum fand. „Ruiniert!" Es war 
der einzige Ruf voller Todesangst, welcher ihr 
Inneres durchgellte und der sich losrang aus ihrer 
gemartert«» Brust. 

Und „R»ini«rt!" höhnten die Kobolde, die 
tückischen Feinde des Glückes, und naher und 
näher drängten sie sich heran und enger und enger 
schlössen sie den Kreis, um in der letzten Stunde 
des Falles durch den härtesten Schlag, den be-
rechnende Bosheit vorbereitet, ihr Opfer erst völlig 
in den Stcub niederzustrecken.... 

* * 
* 

„Verehrte Frau! Gestatten Sie, dass ich Ihnen 
in Worten Ausdruck gebe, wie sehr ich Ih r an-
dauerndes Leiden beklage, umsomehr, weil dasselbe 
Sie verhindert, Ihren treuesten und ergebensten 
Freund zu empfangen. Ich sehe mich daher ver-
anlasst, auf schriftlichem Wege Ihnen die Ange-
legenheit, welche mir über alles am Herzen liegt, 
vorzutragen. Ich war, wie Sie wissen, bei Ihrer 
Fräulein Tochter und hielt um ihre Hand an. 
Ich ward zurückgewiesen, wie ich weiß, aus einem 
sehr einfachen Grunde, weil Fräulein Valentine 
einen anderen Bewerber begünstigt. Aus dem Um-
stand, dass Sie, gnädige Frau, mir gestatteten, 
meinen Antrag zu stellen, entnehme ich, dass Ihnen 
diese Thatsache unbekannt sein muss. Ich zögere 
deshalb nicht, Ihnen von derselben Mittheilung 
zu machen, weil mir das Wohl des Mädchens, 
welches ich liebe, über alle kleinlichen Bedenken 
geht und ich geb« mich der festen Ueberzeugung 
hin, dass diese direkte Andeutung hinreichen wird, 
Sie, Madame, zu veranlassen, Ihren ganzen Ein-
flusS geltend zu machen, dass mein« Hoffnungen 
sich realisieren. Es hängt ja Ihrer Tochter Zukunft 
davon ab! Das Mutterherz wird den rechten Weg 
kennen, der zum Ziel« führt. 

Seien Sie allezeit meiner unverbrüchlichen An-
hänglichkeit versichert, mit der ich die Ehre habe, 
mich zu zeichnen, gnädige Frau, als Ih r unter-
thänigster Rob«rt Kolbe." 

Das matte Winterlicht hatte Frau de Courcy 
gezwungen, am Fenster auf dem Sessel Platz zu 
nehmen, um die Zeilen, welche der bereits auf den 
Nachmittag sich neigende Tag gebracht, zu lesen. 
Sicher hatte sie dieselben bereits wiederholt über-
flogen und immer noch ruhten ihn Augen mit 
brennendem Blick auf dein Papier, bis endlich die 
Buchstaben auf und ab zu tanzen begannen. 

Auch selbst dann noch verharrte sie in ihrer 
regungslosen Stellung. Um ihre Lippen nur zuckte 
es; ihre Hände zitterten. 



„Einen anderen Bewerber!" wiederholte sie die 
Worte aus dein Briefe, welche ihr wie Flammen-
lettern entgegenleuchteten. „Barmherziger Gott, 
wenn mein Verdacht, den ich fast bereits über-
wunden, doch begründet ist? Wenn es wahr wäre, 
was schlimmer sein würde, als selbst das Bündnis 
mit diesem Elenden, der sein Uebergewicht so 
schrankenlos ausnützt zu den selbstsüchtigsten Zwecken? 
Ein anderer Bewerber! Hat Valentine eS ihm 
gesagt? Oder woher sonst muthmaßt er es?" Mit 
einem Sprunge stand sie auf ihren Füßen und 
that hastig zwei, drei Schritte der Thür zu, aber 
wie vor einem Schreckgespenst wankte sie im 
selben Moment zurück. „Nein, nein, ich kann, ich 
kann ihr nichts sagen. Es darf nicht sein! Sie 
muss ahnungslos bleiben und ist ihr Schicksal 
selbst ein Leben an dieses Ehrlosen Seile! Nichts 
darf sie wissen, ich muss schweigen, wie ich bis-
her schwieg, und alles, alles in mir verschlossen 
tragen!" 

lFortsetzimg folglj. 

Heiße Kerzen. 
Roman au? der Kcscllichait von 5 . Tschiiruan. 

Eva beantwortete die Frag« nicht; ihre stolzen 
Augen blickten mit eiskalter Zurückhaltung in die 
seinen. 

„Geben Sie meine Hand frei!" sagte sie scharf 
und befehlend. 

„Eva!" 
„Ich bitte dringend, dass Sie sofort meine Hand 

freigeben!" 
„Voilä, mon eher!" sagte Gräfin Gisela, 

als Herbert wieder zu ihr herantrat. „Das hast 
du davon, den Ritter dieser kleinen Satanella 
spielen zu wollen. Eü ist ein undankbares Amt!" 

Sie bewegte lebhaft den Fächer, um eine ge-
wisse Verlegenheit dadurch zu maskieren. Es war 
ihr keineswegs angenehm, das« ihre versteckte An-
klage gegen Eva, die nur für die Ohren von 
einigen Gleichgesinnten berechnet gewesen war, 
durch da« energische Auftreten des jungen 
Mädchens und durch Herbert's Dazwischenkommen 
zur Kenntnis der ganzen Gesellschaft gelangt war. 

Ih r Pfeil war, wie sie zu spät merkte, ganz 
bedeutend über das Ziel hinausgeflogen, das sie 
zu erreichen gewünscht hatte. 

Immerhin fand sie sich mit bester Miene in die 
Situation. 

„Das liebe Kind hat mich augenscheinlich total 
missverstanden," sagte sie lächelnd. „Aber lassen 
wir das jetzt! Sage uns lieber, ob Marie wieder 
wohl ist!" 

„Ganz wohl, — nur noch ein wenig schwach. 
Sie lässt sich den Herrschaften empfehlen und 
um Entschuldigung bitten, dass sie nicht selbst er-
scheint, um sich von ihren Gästen zu verabschieden. 
— Jetzt, lieb« Gisela, hast du wohl die Güte, 
mir mitzutheilen, was es war, das Fräulein von 
Wulffen in solche Aufregung versetzte." 

Die Verlegenheit der geborenen Prinzessin 
Windegg wuchs noch ganz bedeutend. 

„O, es war ganz und gar nichts Besonderes," 
sagte sie, „einzig ein kleines Mißverständnis! Ich 
vermuthete, dass Marie im Garten irgend etwas 
zugestoßen fei, und da ich Grund hatte, anzunehmen, 
dass auch Fräulein von Wulffen zur nämlichen 
Zeit draußen gewesen sei, so glaubte ich, dass sie 
vielleicht imstande sein wero«, unS irgend welchen 
Aufschluss zu geben." 

Sie hatte zuerst sehr laut und fließend gesprochen, 
dann wurde sie unsicher: sie stockte, lächelte ver-
legen und sah errathend auf die Arabesken ihres 
Fächers. 

Die Falkenaugen Herbert's, welche mit ganz 
eigenthümlichem Ausdruck auf ihr Gesicht gerichtet 
waren, wurden ihr immer unbequemer. 

Und die peinliche Verlegenheit der Gräsin schien 
ansteckend zu wirken. 

Lori Jsenheim zupfte nervös an ihrem Spitzen-
tuche und Wally Ar«nberg fand keine der burfchi-
kosen Redensarten, mit denen sie sonst jeder Unter-
Haltung, die ihr nicht passte, ein schnelles Ende zu 
machen wusste. 

Eine höchst unangenehme Pause entstand; 
dann sagte Herbert langsam und mit schärfster 
Betonung: 

„Ich kann nur annehmen, Gisela, dass deine 
Art und Weise eine verletzende gewesen ist, und 
ich bedaure umso tiefer, dass Fräulein von Wulffen 
von einem Mitglied meiner Familie beleidigt würd«, 
da es mein heißester Herzenswunsch ist. sie als 
meine Gattin heimzuführen!" 

Eine allgemeine Bewegung entstand. 



„Wie entzückend I" rief Wally Arenberg, nervös 
auflachend. „Ich habe es längst gemusst. Gestehen 
Sie, Herbert, das» ich ein wenig Ihre Vertraute 
war und dass ich nie unterlassen habe, Sie un-
barmherzig auszulachen, wenn Sie es versuchten, 
mir den wahren Stand der Dinge abzuleugnen!" 

Lori Jsenheim schien gleichsam enthusiasmiert 
von der Nachricht, ja, sie hätte in ihrer freudigen 
Ueberraschung den Bräutigam in spe vielleicht in 
die Arme geschlossen, wenn er nur ein klein wenig 
entgegenkommender geivesen wäre. Da er aber 
ganz und gar nicht gesonnen schien, ihre beabsichtigte 
Zärtlichkeit nach ihrem vollen Werte zu würdigen, 
so ließ sie von dem Unternehmen ab und begnügte 
sich damit, in wortreichster Weise ihrem Entzücken 
Ausdruck zu geben. 

Gräsin Gisela bewies ihre im Grunde vorzüg-
liche Conslitution dadurch, das» sie nicht ohnmächtig 
wurde; nur die beiden scharf abgegrenzten rothen 
Flecken auf ihren gelblichen Wangen verriethen 
dem mit ihrem Charakter Vertrauten, welch ein 
Orkan von Wuth sich unter ihrem kühlem Lächeln 
verbarg. 

„Wünschest du zu fahren, meine Theure?" 
fragte Graf Victor, der in stummer Entrüstung 
der Scene beigewohnt hatte. „Der Wagen wartet!" 

„Gewiss, gewiss, mein Lieber. Da ja, Gott sei 
Dank, Marie's Zustand kein besorgniserregender 
ist, so hält uns hier nichts mehr zurück. Ich muss 
gestehen, dass ich ein wenig angegriffen bin von 
dem Schreck." 

Sie spendete mit verschwenderischer Liebens-
Würdigkeit lächelnde Verbeugungen und Hände-
drücke nach allen Seiten hin, aber dann draußen 
im Vorzimmer, während der Diener ihr den Mantel 
um die Schultern legte, begannen ihre Augen in 
grünlichem katzenhaften Lichte zu schillern und ihre 
Züge nahmen einen boshaft verkniffenen Ausdruck 
an, der die körperlichen Reize der Dame nicht 
eben erhöhte. 

Thua Lengsfeld war ihrer Schwägerin gefolgt. 
„Du siehst fo echauffiert au», ma chere," sagte 

sie mit erheuchelter Besorgnis. „Rege dich um 
des Himmels willen nicht zu sehr auf. Denke an 
deine schwachen Nerven!" 

„Es ist ein S<andal!" zischte die geborene 
Prinzessin Windegg. 

„Nun, wie man's nimmt!" erwiderte Thua mit 
einem herausfordernden Gleichmuth, für den die 
geborene Windegg ihr am liebsten die Augen auü-
gekratzt hätte. „Hohen Ring bringt die Kleine 
freilich nicht mit in die FamUie, dafür aber umso 
viel mehr Schönheit und Jugend. Sie wird 
eine bezaubernde Gräsin Salms abgeben!" 

„Es darf nichts daraus werden!" warf Graf 
Victor hochfahrend dazwischen. 

Thua lachte. 

„Willst du es hindern?" 

„Ich hoffe zu Gott, dass die Sache an der 
überspannten Leidenschaft des Mädchens für 
Wesenberg scheitern wird," flüsterte Gisela, ihren 
langen Abendmantel fester um die hageren Schultern 
ziehend, als wolle sie sich durch diese symbolische 
Handlung verwahren gegen die neue unliebsame 
Verwandtschaft, welche ihr angedroht worden war. 
„Sie wird Herbert ausschlagen, wie sie vor ihm 
den Prinzen StrinSky ausgeschlagen hat. UebrigenS," 
sie richtete die spitze Nase zu möglichster Höhe 
empor, „übrigens werde ich das meine thun, sie 
unmöglich zu machen in der Gesellschaft. Hier ist 
nichts mehr zu verbergen. Die Katastrophe muss 
jetzt hereinbrechen. Ich werde also schonungslos 
vorgehen. Ich werde aller Welt sagen, dass ick) 
diese Wulffen im Verdacht habe, die Geliebte 
meines Schwagers zu sein. Die Vorgänge dieses 
Abends werden für die Wahrheit meiner Be-
hauptung sprechen." 

„Vielleicht auch nicht!" spöttelte Thua. „Ich 
möchte dir rathen, keine Thorheit zu begehen, die 
du nachher schwer bereuen würdest." 

Sie trat noch ein wenig näher zu Gisela heran. 
(Fortsetzung folgt.» 

Weiteres. 
( G u t e A u s s i c h t e n . ) Heiratsvermittler: 

„Die Dame kriegt zehntausend Mark mit; das 
heißt, wenn der Alte nicht inzwischen Pleite macht!" 
— „Und wenn er Pleite macht?" — „Dann kriegt 
sie natürlich noch mehr!" 

( S c h l a g f e r t i g ) A : „Sie wollen halt 
immer gefcheidter sein wie ich!" — B : „Nun 
ich glaube, das ist doch gewiss ein bescheidener 
Wunsch!" 

Anlag: Verwaltung der „Deutschen Wacht" in Cilli. — Herausgeber und verantwortlicher Redacteur?«tl Tullinger. 
Buchdrucker« R. Withalm & <5«.. Graz. 



1895 „pcutsdie Wacht" 

3.-248K. 

Beim gefertigten Stadtamte gelangen zwei Ticherheits-
wachmannftellen zur Besetzung. 

Zunächst ist eine halbjährige Probedienstleistung gegen ein 
Taggeld von 1 fl. zu leisten; nach der mit gutem Erfolge ab 
gelegten AmtSprüfimg erfolgt die provisorische Anstellung; eine 
zweijährige tadellose Dienstleistung gibt den Anspruch auf definitive 

BpcQvng. 
Nach Ablauf der Probezeit beträgt die Löhnung 400 fl. und es 

baben die Wachleute Anspruch auf zwei Quiuquennien ä 40 fl. 
Die Dienstkleidung wird von der Gemeinde beigestellt, ebenso 

die Bequartierung. 
Bewerber haben ihre mit den Nachweisen über Alter, Zu-

standigkeit, Schulbildung, bisherige Verwendung und Kenntnis 
ber deutschen und slovenifchen Sprache, ersterer in Wort und 
Lchrisr, belegten Gesuche bis längstens 580. A p r i l l . I 
beim Stadtamte einzubringen. — Ausgediente Unterofficiere er-
halten den Vorzug. 

Zahl 35 praea. 

T tad tan i t ( f i l l i , am 31. März 189.' 
Der Bürgermeister: 

S t i 0 c tr. 

H K H W A B T W 
untcrpl)05pl)0rigiflurcr 

-Syrup. 

l«HÜ T"TO tKKE l4 

Dieser seit 2ö Jahren stets mit gutem Erfolge angewendete, auch 
von vielen Aerzten bestens begutachtete und empfohlene B r n s t -
ttvrnp wirkt schleimlösend, hnstenstlllend. schweissrerminderiid, sowie 
die Esslust, Verdauung und Ernährung befördernd, den Körper kräf t i -
gend und s tärkend. Das in diesem Syrup enthaltene Eisen in leicht assimi-
lierbarer Form ist für die ßlnthi ldung, der Oebalt an löslichen Phosphor-
Kalk-Sal*en bei schwächlichen Kindern besonders der Knochenbildung 
sehr nützlich. 

Pre is 1 Flasche 1 11. 25 kr . , per Post 20 kr. 
mehr für Packung (Halbe Flaschen gifct es nicht.) 

Ersuchen, stets ausdrücklich 
J. Herbabny's Kalk-Eisen-Syrup zu verlangen. 
Als Zeichen der Echtheit findet man im Glase und 
auf der Vcrschlusskapsel den Namen „Herbabny" 
In erhöhter Schrift und ist jede Plasehe mit neb. 
boh.protokoll. Schutzmarke versehen, auf welche 
Kennzeichen der Kchtheit wir zu achten bitten. 

Centralversendungs-Depot: 

Wien, Apotheke „zur Barmherzigkeit" 
V I I I , K a i s e r i t l r a ü s f 7 3 u n d 7 5 . 

I» e p o t h bei den Herrn Apothekern: C i l l i : K a r l O e l a . I 
B a a m b a r h ' N E r b e n , Apoth. » e n t s e h - I . a n d N b e r c : H. Müller. 
F e l d b a c h : J . König. l i o n o b i t t : J . Pospischil. « W r a z : Anton Ned-
wed. I . e i h n l t z : N Russhelro. V t a r b n r e : 0- BancsiUri, ,1. M. Richter,] 
W. König. M n r r r k : E. Reicho. I ' r t t a n : V. Molitor, J. Behrbalk. 
R a d k c r s b n r e : M. Leyrer. W i m l i s c h - F e l s t r i t t : Fr. Petzolt. 
M i n d i s c h : ; r a z : I,. Hölle. W o l f t b e r ? : A. Hutli. L i e s e n : Gustav 
Grusawang. I . a i h a c h : SV. Mayr. 1114—2*' 

,«Lj2r. >t-V jr:fT -'l-< ' > 

• : » . • 

Concurs-Ausschreibung. 
Beim Stadtamte Cilli gelangt die Stelle des Stadtcafsiers 

mit einem Jahresgehalte von 800 fl. vorläufig provisorisch und 
mit gegenseitigem halbjährigen Kündigungsrechte zur Besetzung. 

Bewerber wollen ihre Gesuche mit den Nachweisen über Alter, 
Zuständigkeit, Sprachkenntnisse, Studien und bisherige Verwendung 
bis I . Augus t l . I . beim gefertigten Stadtamte einbringen. 

T t a d t a m t C i l l i , am 23. März 1895. 

Der Bürgermeister: 

222—S 

E c h t e B r ü n n e r S t o l l e 
f w r JSrüßjaßr xttxb J e w m « 1895. 

fl. 4.H0 au» guter 
Pin tkoupon. 3-10 Meter lang, 
completen Herren-Ilnzng «Rock. Hose 

und «ilct» gebend, kostet nur 

echter 
Schaf-
wolle. 

fl. <1. — au« besserer 
fl. 7.75 au« feiner 
fl. lt.— au« feinster 
fl. 10.50 au« hochfeinster 

ffiri Souptm |U (rtjioanrm Salo>»»,i»ug fl 10.— forote u-dri,t<»»rs«>fik. lo-artfKtttobfn. Ichwar,-
•cnatemw M I » StjnttfmmtniftoRr, feiitfte «antma.irar K onirnbe» ,» prellen dir 

a 14 reell uit* solid teftbtfanntr XuOfabriW-ÄkWrtâ f 

Siegel-Imhof in Brünn. 
Blnlltr gratis und franc». RluKergetreue Lieferung garantiert. 

Zur 4!ea>»,«u«a ! Da« P. T. Uufcücuni nitrt Wonbrr« darauf oufrortKo* j«ma»l. das» 
IM) Stoffs fcrt »Irrstem tfemee bedeutend billiger tVdrn a!4 d» con 3roild)cii>SiJbl«rn be» 
fteütctt. SM f i rm« &i»oel-£ml|Of t« Kriinn «esendrt llnallll« Steife ju bra wir«Uo|*n 
Fabrik»»» »isen ohn® Aufsch l ag br» bK ®tiMI>*J»b(<fc«ri ,'chr fdiiH^mbrn |i#i»mbfCMtnt 

,£<>nelbfi-*a>otte4-. W—»> 

Preblauep Sauerbrunnen 
reinster alkalischer Alpenfiuerlwg von ausgezeichneter Wirkung bei chronische» itatarrden, 
insbesondere bei Harnsäurebildung. chronischem Katarrh der Blas«, Blasen- und Rnrenstcin-
bildung und bei Bright'scher Nicrenirankheit. Durch seine Zusammensetzung und Wohl-

geschmack zugleich bestes diätetisches und erfrischendes Getränt. KS—20 
Vrrblnuer B»unnrnverwaitnng in VrrUtau, Post St Lconbard. Körnten. 

zur sofortigen unfehlbaren Erzeugung sämmt-
licher Spirituoscn, sernor Tafelliqueure und 
Specialitäten liefere ich in brillanter Qualität. 

Nebstdem offeriere ich Essigessenzen,80' „ 
chemisch rein, zur Erzeugung von pikant-
scharfem Weinessig und gewöhnlichem Essig. 
Recepte und Placate werden gratis beigepackt. 

Für beste Erfolge wird garantiert — 
Preisliste versende franeo. 

Carl Philipp Pollak 
E s B c n z e n - S p e c i a l i t ä t e n - F a b r i k 

P l t i e . 173-24 

berechnet billigst 

M. S t r a u s s , Bank- und Börsencommission, GRAZ, Sporgasse 16. 
Sowohl für die Wiener als auch Triester Börse werden daselbst unter sehr vortheilhaften Bedingungen Aufträge entgegengenommen. 

^ in Bank««chäf t einschlä-iev Informationen werden bereitwilligst mündlich Auskünfte über Capitalsanlagen oder sonstige in das Bankgeschäft einschlägige 
oder brieflich kostenfrei ertheilt. . 

33- » 

Wasche mit Luft! 

Patent, pnenmatisctie 

Reinigt die gröbste, wie die 
feinste Wäsche (Batist, Spitzenvorhänge etc.) durch Luftdruck spielend 
leicht, ohne die geringste Beschädigung, veil kein Reiben, kein Kneten. 

Anuftuiung schädlicher Chemikalien ausgeschlossen. ) 
<rv • o , . . , n o e A V o r k a u l m r O i l l l i 1,5 

"reis per o tUCK n . d . O U . |Bj 0 j Rakusch, Ci l l i , Eratnuss«. 5 

• • 

Ächter O U Kaffee 

wird täglich beliebter, weil er den Kaffee 
zu einem gesunden, wohlschmickenden und 

kräftigen GenusSmMel macht. 

Zu haben in allen Specereihandlungen. 
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Z 423. 

I n jüngster Zeit wurden Gerüchte ausgestreut, dass die all-
wöchentlich jeden Donnerstag in Rann bei Pettau stattfindenden 
Schweinemärkte fürderhin aufhören werden. 

Die gefertigte Gemeindevorstchung erklärt dem entgegen, dass 
diesem Gerüchte entweder Aberwitz oder absichtliche Entstellung 
zugrunde liegt, dass diese Schweinemärkte nicht nur ununterbrochen 
am genannten Tage und, wenn an diesem Tage ein Feiertag fällt, 
den Tag vorher abgehalten werden, sondern dass sich diese Märkte 
vielmehr von Seite der Verkäufer als auch der Käufer eines 
lebhaften Zuspruches erfreuen. 

Gk«kiudtvorstrhllng Kann bei pettau. am 3. April 1895. 

Der Gemeindevorstand: 

250- A u g u s t S t a i i i t z . 

II 
i 
s 
u 

Federleichte, steife und weiche llfite. 
Priaiitrt uf tor ialeratcirlichen RiglHalHasstilluf In Cilli IBII. 

km i 
i Lambert i i 

14 Grazerstram C 1 L I I Grazerstrasse 14 
empfiehlt sein grosses und gut sortiertes Lager in den verschiedensten 

, 3 - P i l z - v u a d l « o d e x 3 J 3 L " u . t © r Ä . 
L in allen modernen Farnion, Farben und Qualitäten. '£>, 

9 
i 

© I 
9 
t 

41 Reiche Auswahl von Strohhüten 
I für Herren, Knaben, Hamen und H&dchen in den 

n m i M c u R ' i j on i , 214 4 
Stet« Lager von Ueise-, Jockey- und Arbeitermützen etc. 

Billigste Preise und solide Bedienung. 

| 0 Cylinder und Chapeaux claque. 

Für die vielen Beweise herzlicher 

Theilnahme während der Krankheit 

und anlässlich des Todes des Herrn 

D r. 
ll 

k. u. k. Refftm en-tsa rzt*># 

sa^en allen den tiefsten herzlichsten 

Dank 

die trauernden Hinterbliebenen. 
Cilli, am 3. April 1895. 251 

ei», j t t i c m . A r b t i t t r - Ä r l l l l k t l l - und l l n t e r W n g s t c h 
Filiale Cilli. 

Sonntag den 7. Apri l um 2 Uhr nachmittags 
im 

Hotel „Strauß" 

- l l 
Tagesordnung: 

1. Bericht des Ausschusses und der Revisoren! 
2. Wahl des Ausschusses und der Revisoren; 
8. Wahl der Delegierten: 
4. allgemeine Anträge und Anfragen; 
5. Interpellationen. 

Die Mitglieder werden ersucht, sich zahlreich zu beteiligen. 

244-2 V o r I l u o f V f t u f e . 

1 8 9 5 S a i s o n 1 8 9 5 

Weufieiten 
in 

Sonnenschirmen und En-toüt-cas 
in reichster Auswahl 

b e i b i l l i g s ü l e n P r e i s e n 

empfiehlt 200 - 8 

17 Grazergasse AloiS HdbSCllßs Grazergasse 17. 
Ueberziehen von Sonnen- und Regenschirmen, 
sowie alle anderen Reparaturen prompt und 

billig. Auftrage nach auswärts prompt. 

1 8 9 5 S a i s o n 1 8 9 5 

Damen-Confection. 
D a s Neueste, Beste und Preiswiirdigste pro 1$#.°». 

G-rosse 
von Damen-Mänteln, Negen-Mänteln, eleganten (sapes 

und Tchulterkrägen in vielen Farben. 

Damen-Kleider, Jaquets und Jacken 
von einfachster »rjeugung bi» ju elcgautefter Au»f>ihrung nach stet« neuesten SRoteQcn 

chroßes S o r t i m e n t v o n A t o n s m 
für jede Jahreszeit. — Offeriere ein t r i - o x * « » * ( Q u a n t u m ooit 

O c e a s i o i i i - W a r e n 
j i t m e s i r a C ö j u r i m g r e i f e r « ö u c i « r t . 

Um recht zahlreichen Besuch bittet achtungsvollst 

Karl Roessner 
193—42 Rathhausgasse Nr . 1» . 

Echte Tiroler Loden 

R u d o l f I n n s b r u c k 
( T i r o l ) . 

Versanbtgeschi f t 
ZiubolsSstraße Nr. 4. 

F e r t i g e H a v e l o k S . Wetter» 
s i i n t e l in schönster u n b be> 
sannt b i l l i g s t e r A u s f ü h r u n g . 
Seschn,ackvol le»u»wahl in Ti ro ler 
D a m e n l o b e n . M u st e r u n b flit« 
l o g e g r a t i s u n b f r a n e o . D i« 
Baur ' fche» Loden e r f r e u e n sich 
i n s o l g e i h r e r S o l i b i t i t eines 
W e l t r u f e » . 140—4Z 



1895 .Veut fche W a c h t ' 

Soeßen angekommen! 
d i e n e u e s t e n 

Her ren -Modes to f f e 
Damen-Modestoffe 

Sonnen- und Regenschirme 
Damen-Mieder 

Herrenhemden, Krägen, Manschetten 
und Cravatten 

Damen- und Kinderstrümpfe 
Herren-, Damen- u. Kinderhandschuhe 
Herren- und Knabensocken und Leibein 
in grosser A u s w a h l , besten (Qualitäten, i m den neuesten 

Farben nnd Dessins. 

Lager von Nähmaschinen und Fahrrädern nur 
bestes Fabrikat gegen Garantie . 

Billige Preise. Solide Bedienung. 
Muster werden auf Verlangen franeo zugesandt. 

Hochae tungövol l s t 

A. Sdimidi s DZad'ifoiger, CiUi 
Tuch-, Current-, Manufactur-, Leinen-, Wirk-, Kurz- und Modewaren-

Geschäft, Nähmaschinen- und Fahrräder-Niederlage. 255—3 

• • 

O H m - M m l M , 
Ich beehre mich hiemit den P. T . Bewohnern von Cilli und 

Umgebung die höfliche Anzeige zu machen, dass ich das Gasthaus 

„ Z u r S c h w a l b e " i n G a b e r j t 
käuflich erworben habe und selbst weiterführe. 

I m Ausschanke habe ich R e i n i n g h a u s e r M ä r z e n b i e r und 
ausschließlich steierische N a t u r w c i n e der besten Sorten; für kalte 
und w a r m e Küche ist jederzeit bestens gesorgt. 

Ich werde stets bemüht sein, die P . T . Gäste in jeder Richtung 
zufrieden zu stellen, und bitte mich recht zahlreich zu besuchen. 

Hochachtend 

Matthäus ZNederdorfer. 261 — 

Nur bei Moriz Unger 
Zeug-, Bau-, Maschinen- und Kunstschlosser in Cilli 

wird die Nachnichnng von Waagen nnd Gewichten besorgt. — 
Ferner werden Waagen nnd Gewicht« erzengt nnd fohlorhafto 
schnellstens repariert. Auch werden Reparaturen an Maschinen 
jeder Art (Dresch-, Häcksel-, Nähmaschinen etc.) ausgeführt — Defoete 
Nähmaschinen werden Regen ronovierte umgetauscht oder angekauft. 
Auch sind renovierte Nähmaschinen zu den billigsten Preisen am 
Lager. Weiters empfiehlt sieh derselbe zur Anfertigung und Repa-
ratur von Brunnen - Pumpen und Wasserleitung» - Anlagen und 
übernimmt alle in das Bau und Kunstschlossers ach einschlagende 
Arbeiten, als: Beschläge zu Nenbanten, Ornamenten, Grab-, Altar-
und Kinfrlednng^gltter und Gitterthore etc. Blitzableitungs-
Anlagen, sowie Ausprobierungen alter Blitzableiter werden bestens 
ausgeführt. 65-53 

Landschaftlicher 

Rohitscher Sauerbrunn. 
rmpsohltn durch die hervorragendste« Medie-Autori tä ten. 

Tempclquelle, -»« . -> « -
Styriaqiiello, "* 
Versandt 

Schmiedgassc. 

durch bie landsch. Brunnenverivaltuna in Rohitsch-
Sauerbrunn und landsch. Niederlage in t^raz, 

237-20 

I u den Ksterfeiertagen 
Ausstoss 

beä 

vorMlichr« M t i i r r a 
nach Münchener Art gebraut. 

Zum Bezüge ladet höflichst ein 2W-2 

S i k r - D t p i i t C i l l i d r r K r a u e r r i T h . G ö h 
l U T a r l H t r a . 

C I L L I 

Hauptp la tz Nr. 15 (Herzmann'sches Haus) 
empfiehlt dem P. T. Publicuin ein Lager von grosser und reicher Auswahl | 

in 

Damen-, Mädchen-, Herren- und Knabenhüten 
neuester Fagon und Farbe zu Fabrikspreiscn 

aus der Fabrik 

P. Jxidstätter'sSohne, k. u. k. Hoflieferanten in Graz. 

Zum billigen Einkauf ladet ein mit aller Hochachtung 
w-3 Antonia Schribar. 
Hüte w e r d e n zur A u s w a h l ln'> Haus nicht gegeben, i 

Im H a ^ i s e 
g i r r t j e r f l i » ! T « N r . 4 

h e u t e E r ö f T i i m i g : 
d e s geographi schen i n t e r n a t i o n a l e n 

Kaiser-Panorama (Cyklorama). 
I ' r o s r a m n i brt I. Serie - ymii | t '%ii | td | t r t i uti« Wt|l»rMiil i-M#{#m. Sll* 
II. Serie folgen: Die bain,scheu König«schlässer; dornach! Uord Amerika und 

<ral ifor«ie». 
E i n t r i t t ä Person 20 fr. - 10 «arten zu 1 st. 50 fr. - 5 «arten zu «V fr. -

Für Schüler und Kinder 10 kr. 259 
Nm recht zahlreiche» Zuspruch bitt« «Uo l l n t e r n e l n n u i i ^ i f . 

Heinrich Reppitsch 
Zeugschmied für Brückenwaagenbau 

n ud Kunstschlosserei 

Cilli, SteiermarK 
erzeugt Decimal- auch kent imal Brücke«. 
Waagen, (Sitterthüren uGcläuder , Qr< 
«amente u. Wappen aus Schmiedeeisen, 
<»arten und (ttrabgitter, He» u. Wei«° 
pressen, Tiefbrunnen, auch Pumpen . 
<?insch>agbrunnrn, sowie Wagenwinden, 

solid und billigst. 19-52 

Zu Beginn der Saison! 
empfiehlt sich den P . T . Damen der S tad t Cilli und Umgebung 

Johanna Reppitsch 
C I L L I , M e l a i t r a ß e W r . 7 

zur Anfertigung von Damenkleidern, Con— 
fections - Gegenständen, als: Mäntel, 
Capes ic. zu den mäßigsten Preisen. Solide und schnellste 

Bedienung. 

Auch wird Unterricht in Schneiderei und Schnitt,«chun» nach leicht» 
fasslicher Methode ertheilt. i»5 w 
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2 U t r a s o r i a i 
der 

O s t e r f e i r r t a g e 
verlehren 

Vergnügungsznge 
mit circa 50% Fahrpreisermäßigung. 

Vo» (Jl iUi »ach W i e u , Budapest, 
Fiume, Trieft und Venedig i pcc »o!m 

oder Schiff). 
i b f « l i r t » ! » i t « n n a c h : 

Säirn, am la. «pili UM 5 lUr 2* » tu , I»>chm«»t>»« 
»•HSIIKH. -m IX April lila t UOt Z4 Stiii. nachmiila», 
Irirft, Stumc, »m 14. Hctril in 10 Uct « W. roroiiltag« 
Sranij, am 14. »jirll um 10 11 Dr 6 M. c-orntttog«. 

f o l i r p r f t s c s ü r t t o u r i m » H f t o u r n a c h : 
«>«». t. ®l. ». 21 2. «I. fl. IB/.'O, 3 ®l. fl. 10.80 
«udave«. 1. . . i«.«0, 2. . . 1S.4Ä, 3. „ „ 8.30 
iVtutiK, 1. . „ 14.40,2. „ . l>i.W), 3. „ , 7.2H 
t r i f f t . > . . 14.40,2. „ . llu»», 3. „ , 7.30 
SWnrtist, V!* V ^ * < 1̂ .50. „ ,, 9,— 

" • / l . „ftrr.2a.IO. S. „ftrc.ix.2r., 3. „ftrc.ll.iO 
©lUit • 14 Tase. Rildertt bis Placate unb 
Vto»tamnt, lud« Iftttrc in Kr «ipebnioti diese» 

eiattf» «ran« »chtlilich ftnd. » * -

Cilaiibc mir den hochgeehrten Damen von 
Eilli und Umgebung anzuzeigen, dass ich 
am 13. M ä r z ein 

Ein Geschäftslocal 
eingerichtet für Mamifacturisten. vor-
züglicher Posten am Hauptplaye?ir. 16 
in Marburg, ist zu verpachte». An-

Sfragen bei der Eigenthümern Frau 
ane Mahr. 247.3 

ZU haben bei: 
T r ä n n d S t i s r r . 

249 - 2 

4l>°„|lorlfil|fn6#|« 
auf S t a d t - und L a n d - U e a l i t l i t e n 
von Sparkassen und Pr iva ten per-
schafft schnell und billigst, übernimmt 
Stadt- und ^and Realitäten zum Per-

kaufe die Kanzlei de« 106^ 

Josef Riedl 
Rrhlplitz 4 G R A Z !flrl|l|>li| 4. 

) l l l e s Z e r b r o c h e n e : 
Sla« , P o r t e l l a » . Ho l , u. s. w. kittet 

Plüst Staufer Kitt. »23 20 
«läserzu St» und SOlr. bei std. Stolaut. 

Curanstalt 

Sauerbrunn Sadein 
Bahnstation P.id Radein der Cüdbahnlinie 

Spielfeld'LuNenbcrg. Täglich drei Züge. 
«»»«>««»» : j l i i M m e«iift»tuitii bnübrnter 

91at»»il S!«IHon.€4uftIiit<| jKgtn jpaTnUl«n. OMiM, 
®i rji und San», e>t»di>i»m»«trant»ri>?i> uad tnrar-
rdalilch« trikeu. Sifrn • und Lauodinnii «adrr, «affaze. 
«»d>»>>i»di>i>i< 9 itttn. 

Wille UnicTtanfl, Miller Httttf. — Saison Mai-
Cctobrt. 

«u»<adrlichc SrunnrnfAttti »tot« «n «B<n IVr-
f«u!<iiiLrn »t*t biTr.'tc ron bti KwranRalt In 
An» Katcin. Stctonuirt. 1012—« 
Depot in Cilli b-rt J o h a n n Koppma«». 

in Herrengasse Nr. 27 
errichtet hab«. Ich werde stets bestreb! fein, 
durch solide Bedienung und geschmackvolle 
Ausführung des Bestellten bei billigen 
Preisen die P. T. Damen zufrieden zu 
stellen. Indem ich mich bestens empfehle, 
bitte ich um recht zahlreich,'« Besuch. 

Hochachtungsvoll 

Louise Scherneth 
231 Modistin 

Herrengasse Nr. 27. 

find in der C h a r w o c h e bei <?rjautz 
ju haben. 2r>a 

Zur i W r i l A l lsW 
(Villa Berger) 

find l oder L schön möblierte Zimmer 
zu vermieten. 5 Minuten vom Hauptpla^. 
Mhcres daselbst 1. Stock. 2 5 4 - 6 

Günstiger 

Gelegenheitskauf. 
Ein im besten Zustande erhaltenes Hoch-
rad mit Laterne und ganzem Zugehitr ist 
um fl. 1 5 . - zu verkaufen, Briefe und An-
fragen erbeten unter „Günstiger Rauf" 
an die Berivullung des Blattes. 252 

Wriinirr itotlinirin 
Goro, per Hektoliter fl. 12.— 
Terrano, „ „ 16.— 
Kesosco, „ „ 2 0 . — 

von 

Dr. Alois von Gironcoli 
Großgrundbesitzer in Eittanova <Istrien). für 
Blutarme besonders zu empfehlen, sendet 

gegen Nachnahme 

Enrico von Gironcoli, Cittanova 
( I s t r i e n ) . 238—8 

Lehrling! Wohnung 
. . bestehend auS zwei Zimmern. Küche iai 

gesund, mit guter Schulbildung, der deutschen 
und slovenischen Sprache mächtig, wird 
in einem hiesigen SpezeieigesckMe aufge-
nommen. «dresie i. d. Serwall. d. Blattc«, 

215-3 

Kaminfeger 
Walentschagg 

zeigt an, dass er seit 1. April 

Grabengasse Nr. 11 
wohnt. 241—z 

SWM i ihk , WmlilliM, 
Vccrcnobst,Rosc«, Zirrgehölze,«llee 
bäume, «pargelpflanzcn :e. :c. empfiehlt 
billigst 
190—3 W i l h e l m G e i g e r 

Baumschule in Eggenderg bei Krciz 
W " Prei»ver,eichniNe »ra t i« . ~mm 

bestehend aus zwei Zimmern. Küche siunnt 
Zugefcät. mit W a l d - und «»anen 
b e n ü t z u n t r sogleich zu vermieten, ,>« 
Haufe t r a t en ^ a e l l w a s s e r . Kann 
K r . St». jom 

M c h m i g 
mit 4 Zimmern sammt Zu gehör, oartolbe-
gehung, Sannbad. im 1. Stock, Schul^m 
Nr. l l ist fofort zu vermieten. 

Nett möbl i er tes 

bil l igst zu vergeben. Theater-
Kasse Nr. 0. 

i*l.Z c 

(ifjrründct 1S70. 

Herren-, Damen u.Kinder 
Wäsche-Erzeugung 

VN grros und en I vtaii 
Preis und Ware ohne Concurrenz. 

Hrrrra-Ilnmilrii 
w«1m, CfcltTjß, ̂ Utu? Br«st 

okne Kr*gt n, ohne MAO*c;hattrn 
27 Borten 

pr. fitßrk VOB fl. L20 bis 2.70 
pr. Vt l>l«ck. voa tL ttLS b b IS.— 

kn*lH»n-Hemde u 
In 4 Grossen, k>-at wio oben 

pr. öltlck fl, !.—. 1.4', 
pr. »/, v,»6. fl. 5.76, 1.76. 

Herren» Intf-rkueeii 
'! Qn»liultnn 

pr. ^tDck 80 kr M« n, 1,40 
pr. Ittid. 0. 4^0 d « 

1 Iltzd. Krucpii 
Ton fl. ijui bia i.30. 

IMzd. 
von 0. 3.10 bU 4.H0. 
I IlUtl. KQr«»« 

(Vorbem len) 
v̂ n st. 3.25 bis 6.—. . 

Für tadeiloson Schnitt und reellste 
Bedienung garantiert die Firma 

O . T . H a m a n n 
L a i b a c h 

Wäsche-Lioferant mehrererer k. u. k. 
Ofslclers-Cniformiorungen und der 

ünilormierung in der k. u. k. Kriegs-
marine. ü . i - tn 

Preis-Courante 
ui ieatsebtr. toreDiKlet i ltaiieiiscier Sprache 

"t nltr. *.if verlangen frnnoo Kiitr-*Hndt, 

GiitiittöWigeWlihmz 
bestehend aus drei Zimmern, Küche 
und Zugehör, ist sogleich zu vergeben. 
Anzufragen in der Rathhausgasse Nr. 4 
in der Glashandlung. 24g « 

Zu vermieten! 
In einem im neuen Stil erbanieii 

Eckhaus >» der frequentcn Wiener Strafte 
in Wolfsberg in Kärnteu fns 
ebenerdig 

schöne grosse Losale 
geeignet zu einem Hotel, Kaffeehaus 
oder für ein.-n Kleidersalon, eve.itvi.ll 
Bazar, billig zu »ergeben und fogi.nl> 
zu beziehen. 

Auskunft ertheilt 2V!j-5 
J o h a n n € l e l n « c l r h . W o l f t b e r g . 

Villaartiges Haus! 
zu verkaufen, 10 Minuten außer Cilli. m» 
der Hauptstraft,. 4 Zimmer, Küche, 2 Ma,. 
färben, Gemüsegarten mit Lbstbäumen, I t d 
u»d Wi sen, sehr verwendbare Nebengebäude 
«Wirtflha tZgebiude), Preis fl. 8<XD. «»-
frage» unter „<5. $>." postlagernd Cilli. 

Greisslereii 
auf gutem Posten wegen Abreise ab-
zulösen. Anfrage S a n n s a s s e N r . 4 . 

K e M t a u r a t i o n 
mit l-Hr qTOt<it 8c|jatini, jtürilrt Itrzrl. 
6öfrn, ffi*- und WeiiikH.r, fswte ner̂ iinî «a Hrlfn> 
Iicolitatfii, («im Be(rt<ti. tlnr» «(tkiwfaiilftrt ai» 
epedihon, äanWtytoCuctfn oder Arjlll̂ ft&enMmif 
gfdanct. ift tu »erpa-t,»«« oder au» «se: 
puitiitjm jJaliluitfl«brt.ra8niiIcB ,» a>rhanfcn. -

Bn* daseiet 1 <t tnrtin febr gutr 1 Her 
• T N«tnrw»ln« W i vi 1! » 
lllri >»,î cd«i. iltii.'l.ifls dtlm üifcntbünifT 

J o s e f K r a v a g n a 
Vett»». 

P . L a d s t ä t t e r A S o l i n c j 
fiais. u. üönigL 9€of- StroMut - &a6riüanten • 

Haupt»« scl.art: £ + ^ F i l i a l e : S 

Thonethof(Herrengasse) ^ M u r g a s s e Nr. 10 • 

empfehlen einem hohem Adel nnd P . T. Pnblienm zur Frühjahrs- unb Sommer-Saison -
das Reueste von garnierten unb uugaruierten Strohhüten nach Pariser unb Wiener Mobellhiiten 
zu beu bekannt allerbilligsten ^abrikspreisen. 

Aufträge vo» auswärts en sjro» nnd en d e t a i l werben auf bas prompteste unb aeschmack-
vollste ausgeführt. 

pi'sisvoui'snts unli Musterbögen auf Wunsch gratis und franeo. 
ä v o u i r e (i 

»vtiag: Verwaltung der ..Deutschen Wacht" in Cilli. - Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Emil Tulliuger. - Buchdruckerei R. »i thalm k ff#., © r j j . 


